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Bterteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 
erſcheint, ‚ 
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Depe s er Zeitung. ſondern ein Gemeingut werden. Die Karten, welche auf Grund der⸗ 

Paris, 27. Juli, Aa 7 155 1 10 171 75 135 ſelben anzulegen find, ſollen deshalb nicht in den Archiven der preußi⸗ 

ſchloß ſehr träge zur Notiz. Die Borse 11 "Unentichloffenbeit der Spez ſchen Admiralität vergraben, ſondern oͤffentlich ausgegeben werden, fo 

8 faſt geibäftsin, daß Jedermann in den Beſitz derſelben kommen und ſie benutzen kann. 

1 HR 

Anleihe 88. Desert. S. pet. Spanier —. pCt. anier 25, e übrigen betheiligten Nord- und Oſtſeeſtaaten gewußt. s muß daher 

5 be 3 J Aſenbahn Keen 668. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien = he Rechte bezweifelt ers daß Dänemark ſich den preußi⸗ 

4 ne Börfe vom 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen ſchen Vermeſſungen feindlich gezeigt hat. Die Nachrichten, welche an 

Banz e Min] Staatsſchuldſchenne 84. Pramien⸗Anleihe 118%. Schleſ. betreffender Stelle hier eingegangen find, beſagen dem Vernehmen nach 

all, Verein 05. Commandit⸗Antheile 112%. Koln⸗Minden 158%. Alle be ts von einer feindſeligen Haltung, welche Dänemark eingenommen 

— 7 75 126%. Neue Freiburger 121%, Oberſchleſiſche Litt. K. 14847. nich Es heißt ; Br ie die übri ierbei in⸗ 

berſchleſſche Kir, B. 138. Oberſchleſiſche Lit. O. 138%. Wilbelmabahn haben folk - ſogar, daß dieſes, fo wi en 

3% Abeniſche Alten 99. Darmftäbter 110%. Deſſauer Bant- Aktien |terefirten Staaten das preußiſche Unternehmen ſehr zuvorkommend auf 
53 bn 0 3 9 25 15 * 8270 en genommen e und es auf jede Weiſe zu ee , 8 N 

rate 96 4. Ludwigshafen⸗Berhach 151. armſtädter Zettelbank 95. ie Inſtruktionen, welche die Bevollmächtigten zur hier tagenden 

Triedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 5%, Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 160. 7 0 von ihrer Rege e eingefordert haben, ſind im Laufe 

der vorigen Woche, letzte geſtern, hier eingegangen. Die Konferenzbe⸗ 

vollmächtigten ſind daher ſofort durch ihren Vorſitzenden, den Geheimen 


Oppeln Tarnowitzer 89 . — Still, 
en, 28. Juli. Credit⸗ Aktien 240. Nordbahn 189. National: 
R . 244. 1 5 G. 75 Tr 10 el 8 . a 
n, 28. Juli. en niedriger. i „Juli⸗Auguſt 47%, -Finanzra ellwig, i Si eingeladen worden, we 
Auguft- September 48, Schenker, iner 30. Spletus — 505 . eh 4 ale Pal a ; in 
22. toben dender P aka wal f ne etember Der General-Pofldirektor Schmückert iſt geſtern Nachmittag, von 
Oktober 14% ; : Da Wien kommend, hier eingetroffen. Derſelbe hat daſelbſt wichtige Un⸗ 
terredungen mit dem Leiter des öſterreichiſchen Poſtweſens gehabt, die 
ſich dem Vernehmen nach auf neue gemeinſame Propoſitionen bezogen 
haben, welche der nächſten Konferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtver⸗ 
eins vorgelegt werden ſollen. Dieſe wird wahrſcheinlich für den kom⸗ 


222 0 Ans 2 dan 
menden Winter einberufen werden und ift als Ort der Zuſammenkunft 


Paris, 25. Juli, 10 ds. Ma im „Moniteur“ die 
Veröffentlichung — Note, welche die Anmullteung der Blwaffwablen in der 
* kategoriſch verlangen wird. f 
eneral Mac Mahon iſt aus Algerien nach Paris berufen. vorläufig Hannover beilkinat, Aer anderen 51506, e c 
auch auf die Frage wegen Abſchluß eines neuen Poſtvertrages mit 
Frankreich eingegangen, welches ſich weigert, für den internationalen 
Poſtverkehr mit Deutſchlaud das hier geltende Syſtem für die Brief⸗ 
> ſendungen anzunehmen, nach welchen ein einfacher Brief zu einem Loth 
d. Mis. Der Prozeß der Inſurgenten wird fortwährend in Palermo bemeſſen wird und einer Lothprogreſſton bei größerer Schwere unter⸗ 
0 worfen iſt, während in Frankreich für die Briefeinheit und die Brief 
progreſſton das halbe Loth gilt. 

P. C. In Betreff der diesjährigen großen Herbſtmanöver haben 
des Königs Majeſtät folgende veränderte Tageseintheilung getroffen: 
A. Das vierte Armeekorps wird am 8. September große Parade und 
am 9., 10, und 11. September Feldmanöver haben. B. Das Garde⸗ 


und dritte Armeekorps werden zufammen am 12. September große 
Parade und am 13. September Ruhetag haben. Am 14. September 


werden beide Korps in der Nähe von Spandau die Bivouaks beziehen. 
Am 15. und 16. September findet gemeinſchaftliches Feldmandver, am 
17. September Ruhetag und am 18. und 19. September abermals 
gemeinſchaftliches Feldmandver ſtatt. Nach dem Schluſſe dieſer Feld⸗ 
manöver wird am 21. und 22. September gemeinſchaftliche Uebung der 
Linienkavallerie und reitenden Artillerie des Garde- und 3. Armeekorps 


— — ſtattfinden. l i 
Breslau, 28. Juli. [Zur Situation.] Da die Frage wel Danzig, 24. Juli. [Duell.] Ein zwiſchen dem Lieutenant E. 
gen einer eventuellen Auslieferungsforderung in Betreff Mazzini's und vom 4. Infanterie⸗Regiment einem gebornen Königsberger) und dem 
Ledru Rollin's jetzt an der Tagesordnung iſt, dürfte es von Interefie | Artillerie-Lieutenant R. in Danzig mit Genehmigung des Chrengerichts 
fein, die hier entſcheidende Vertragsbeſtimmung kennen zu lernen. ſtattgehabtes Duell wird hier noch vielfach beſprochen und theilweiſe 
Der einzige Vertrag, welcher in Betreff der Auslieferungsfrage unrichtig erzählt. Bei dem dritten Schuß, ſchreibt man der „Oſtpr. 
zwiſchen Frankreich und England abgeſchloſſen ward, datirt vom Z.“, erhielt E. die Kugel in die rechte Schulter, während er ſelbſt fei: 
13. Februar 1843 und ward durch eine Ordonnanz vom 21. März nem Gegner die Mütze vom Kopfe herabſchoß. Die Kugel konnte bis 
deſſ. Jahres in dem Geſetz⸗Bülletin publizirt. (S. auch: Le nouveau jetzt nicht entfernt werden, doch giebt die Verwundung zu keiner ernſt⸗ 
vecueil des traités de Muchard. Tom. V. p. 20) Dieſer Ber: licheren Befürchtung Anlaß. 
trag läßt die Auslieferung zu wegen des Verbrechens des Mordes und Deutſchla nd. 
der Fälſchung und begreift unter Mord alle Formen deſſelben, z. B. Hanau, 25. Zul. Einer unſerer Geſangge dene det naß hem 
Meuchelmord und namentlich verſuchten Meuchelmord. Dagegen Vorgange mehrerer Nachbarſtädte dieſer Tage ein Konzert zum Beſten 
macht er vie Auslieferung. von der Bedingung abhängig, daß zuvor der ſchleswig⸗holſteiniſchen Beamten geben wollte, erhielt hierzu die Cr: 
ein von der engliſchen Regierung beauftragter Richter den Thatbeſtand laubniß der zuständigen Behörde nicht. unſeres Wiſſens il dies der 
aufgenommen habe. Doch macht der Vertrag keine Ausnahme zu erste Verſuch im Kurſtaate, ſich der Bewegung zu Gunſten S chleswig⸗ 
Gunſten En e ſo daß alſo Mord c tt puch Holſteins auf dem Wege der Geldunterftügung anzuſchließen. 
ſelbſt wenn | ) otiven entſprungen wären, o Oeſter rei ch. 


it konkurrirten, unter allen Umſtänden d brecher des Gaſt⸗ 
800 vertfig machen würden. ee O Wien, 27. Juli. Graf Cavour — der große Staatsmann, 

Im vorliegenden Falle würde es alſo der engliſchen Regierung] welcher vor nicht ſehr langer Zeit % Behauptung aufgeftellt hat, daß 
ſehr leicht gemacht, einem Anſpruch auf Auslieferung zu genügen, weil in ſeinem Lande nie die Revolution urzel faſſen könne — hat richtig 
fie ſich gar nicht darum zu kümmern hätte, ob die Politik mit dem in einer Cirkular⸗Note die europäiſchen Höfe über die Urſachen und 
Komplot zu ſchaffen hat, oder nicht; andererſeits aber, wenn die eng: I Motive des letzten Aufſtandsverſuches in Genua und Livorno aufzu⸗ 
liſche Regierung nicht geneigt wäre, dem eventuellen Anſpruch ſtatt zu klären und zu belehren geſucht. Auch unſer Kabinet ift durch die Güte 
geben, würden ihr die ziemlich unbeſtimmt gefaßten Nebenbeſtimmun⸗ des franzöſiſchen Botſchafters Baron Bourquenen von dem Inhalte 
gen des Vertrages Ausflüchte genug an die Hand geben. der neueſten Dialektik des ſardiniſchen Miniſterpräſidenten in Kenntniß 

Jedenfalls läßt ſich bei dem intimen Verhältniß beider Regierungen geſetzt worden, welche, wie leicht begreiflich, hier ſehr erbaut hat. Als 
erwarten, daß die eine nichts fordern wird, was die andere nicht er⸗ ob das pariſer Kabinet und nicht weniger unſer Miniſterium die inner⸗ 
füllen will. x a ſten Berechnungen der londoner Verſchwörer zu beurtheilen in der Lage 

Dagegen ſcheint es, daß aus Anlaß der jüngſten mazziniſtiſchen ſein würde! Graf Cavour gibt die fortwährenden Aufſtandsverſuche dem 
Unternehmung das ohnehin ſchon ſo geſpannte Verhältniß Oeſterreichs Mangel an liberalen Regierungsprinzipien in den meiſten italieniſchen N 5 } =: N 
und Sardiniens noch mehr erbittert werden ſoll. Es wird uns näm⸗ Staaten ſchuld; er glaubt, daß die Hrn. Mazzini und Konſorten ohn⸗ Anzahl junger Leute erhalten hat, worin er 1 5 eiſtung des Eides 
lich von Wien aus gemeldet daß man ſich dort vorbereitet, das Cir⸗ mächtig ſein würden, wenn Nea pel, der Kirchenſtaat, Toskana aufgefordert wird. = General Cavaignac, Alp erhaftung man neu⸗ 
kulair des Herrn von Cavour deſſen wir bereits mehrmals an dieſer und Parma eine Konſtitution beſäßen, und wenn Italien von allen] lich meldete, hält ſich im gegenwärtigen W 10 m feinen im Sarthe⸗ 
Stelle gedachten, in einer Weise zu beantworten, welche es dieſem fremden Elementen der Regierung befreit wäre. Nun iſt es aber höchſt fon: | Departement gelegenen Landgute eher 94 5 e lebt dort ganz allein 
unmoglich machen ſoll „die Situation Italiens zu verfälſchen“. derbar, daß weder in Genua, noch in Livorno und Sieilien die Verſchwörer] mit ſeiner Frau und ſeinem Sohne. 10 4 ohnung iſt fo klein, daß 

Andererſeits droht pie Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage mit neuen Ver⸗ einen ma chtigen Anhang fich verſchaffen konnten, und eben an dem Indiffe⸗ er ſelbſt nicht einen einzigen Freund iber Nacht beherbergen kann, und 
wickelungen, anläßlich der von Herrn Vogorides vorgenommenen Wahl. rentismus der Bewohner der letzte Putſch geſcheitert iſt. Noch fonder: | er läßt gegenwärtig eine kleine Wohnung bauen, um dieſem Uebelſtande 
Die Rückſcchteloſigteit, deren ſich die Pforte durch dieſen Akt gegen die barer it es aber, daß die Revolution eben in Genua, welches die abzuhelfen. Er beſchäftigt 1 nicht im Geringſten mit Politik. Er 
vier remonſtrirenden Mächte ſchuldig gemacht hat, dürſte durch een größten politischen und municipalen echte und „ ee 0 Gr Eis 9 Pi halten werde, 

i rote Regi den und ge i r i in einem g „ ſein h en Zurückge a z 
offtziellen Proteft der franzöſiſchen Regierung beantwortet wer gebrochen iſt. Graf Canon ſaner Girkularnote den Standpunkt der|fagen, falls Franttelch feiner Dienfte bedürfen and ü 5 A 


man kann einer darauf bezüglichen Note im „Moniteur“ nächſter Tage befangen, wenn er glaubt, mit 1 . b 
j Situati ie grauenerregenden Pläne der Verſchwörer] An politiſchen Intriguen und Machinationen wi i 
RN aben ton zu verräcken. Die 1 keinem Umſtande betheiligen. 0 ill er ſich jedoch unter 


i inen ſolchen Abſcheu erweckt, daß die 
— — . — abc bei all ungen einen 
allen Regierung Paris, 25. Juli. Heute ſind hier ſehr beunruhigende Nachrichten 


iger 85 inifterpräfidenten bereits ruhig und ohne 
Preußen Sophiſterei des ſardiniſchen Miniſterpr a 3 } Er ' 

i i ie preußiſche irgend ei i m Frantrtich, Deſerreich und den übrigen aus Athen eingetroffen. Diesrufifce Partei hält den Augenblick für 

+ Berlin, 27. Jull. Die Vermeſſungen, welche die preußiſche irgend eine Erwiderung vo geeignet, eine allgemeine Schllber hebung aller Grlechen je 


verſuchen. Die Agenten Rußlands arbeiten mit großer Energie an 


läßt, worin vom konſervativen Standpunkte ein Bild der 
politiſchen Verhältniſſe Italiens entworfen wird. Es läßt 
ſich leicht ermeſſen, daß hierbei Piemont eine klägliche Rolle ſpielen dürfte. 

Gratz, 26. Juli. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät find in Be: 
gleitung Ihrer kaiſerl. Hoheiten der durchlauchtigſten Erzherzoge Wil⸗ 
helm, Rainer und Leopold heute gegen 1 Uhr Mittags im beſten 
Wohlſein zu Gratz angelangt, wurden im Bahnhofe von Er. k. Ho⸗ 
heit dem durchlauchtigſten Erzherzog Sigismund, Sr. Exzellenz dem 
Herrn Statthalter, Sr. Durchlaucht dem Herrn Korps-Kommandanten 
und Sr. fürſtbiſchöfl. Gnaden dem Herrn Fürſtbiſchofe von Seckau ehr⸗ 
furchtsvoll empfangen und geruhten nach eingenommenem Dejeuner um 
1 Uhr 50 Minuten Allerhochſtihre Reiſe nach Laibach ſortzuſetzen. 

Laibach, 26. Juli. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät ſind in Be⸗ 
gleitung Ihrer kaiſerlichen Hoheiten der durchlauchtigen Erzherzoge Karl 
Ferdinand, Wilhelm, Leopold und Rainer um 7 Uhr 45 Minuten im 
beſten Wohlſein auf dem Bahnhofe in Laibach eingetroffen, wurden 
daſelbſt von Sr. Exzellenz dem Kommandirenden der 2. Armee, FZM. 
Grafen von Gyulai und dem Statthalter ehrfurchtsvoll empfangen und 
geruhten hierauf durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt unter 
dem lebhafteſten Jubel der Bevölkerung Allerhoͤchſtſich in das in der 
Burg bereitete Abſteigequartier Sich zu begeben. 

Laibach, 27. Juli. So eben um 4 Uhr 40 Minuten Morgens 
haben Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät die feierliche Gröffnungsfahrt der 
Laibach⸗Trieſter Eiſenbahn anzutreten geruht. 

Trieſt, 27. Juli. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät find heute Vor: 
mittags 10 Uhr, die Eiſenbahnſtrecke Laibach⸗Trieſt eröffnend, glücklich 
hier angekommen und haben die feierliche Schlußſteinlegung allergnädigſt 
vorzunehmen geruht, wornach Allerhoͤchſtdieſelben unter dem Jubel der 
Bevölkerung Sich in das allerhoͤchſte Abſteigequartier begaben. 

(T. N. d. W. 3.) 
Frankreich 

Paris, 25. Juli. Der „Moniteur“ beſchäftigt ſich heute vor⸗ 
zugsweiſe mit den afrikaniſchen Beſitzungen der Franzoſen am Senegal 
und auf Reünion. In Bezug auf dieſe Inſel bringt das amtliche 
Blatt die Rede, welche der Gouverneur bei Einführung der neuen 
Handelskammer auf dem Stadthauſe zu St. Denis am 11. Mai ges 
hatten hat. Dieſem Alktenſtücke zufolge iſt die Handelslage der Inſel 
vortrefflich. Was die franzöſiſchen Beſitzungen am Senegal betrifft, 
ſo bringt der „Moniteur“ zum Beleg früherer Berichte über erfolgreiche 
Kämpfe mit den Mauren, namentlich mit den Trarzas am rechten 
Ufer des See's Cavar, mehrere Berichte vom Oberſt⸗Lieutenant Faid⸗ 
herbe. Dieſe Gefechte, in denen die Franzoſen mit großer Energie 
auftraten, haben bedeutende Erfolge gehabt, ſedoch noch zu keinem end⸗ 
giltigen Reſultat geführt. Die Trarzas und Bracknas ſind faſt ſämmt⸗ 
lich Mulatten und viele derſelben ſogar ſehr geſchwärzt. — Der Ver⸗ 
dacht gegen Ledru⸗Rollin als Mitſchuldiger in der italieniſchen 
Verſchwörung gegen das Leben des Kaiſers beruht auf Unterzeichnung 
eines Kreditbriefes zur Beſtreitung der Reiſekoſten der Haupt⸗Verſchwo⸗ 
renen; Mazzini ſoll jedoch ungleich mehr kompromittirt ſein, da von 
ihm Briefe vorhanden find, in welchen wiederholt vom Kaiſer, als dem 
„Kranken“, die Rede iſt. — Der Prozeß zwiſchen dem Buchhändler 
Perrotin, dem Verleger der Memoiren des Marſchalls Marmont, 
und der Familie des Prinzen Eugen Beauharnais iſt endlich zu Gunſten 
der letzteren entſchieden worden. Herr Perrotin iſt verurtheilt, allen 
Exemplaren des ſechsten Bandes, die er noch in Händen hat, in wel⸗ 
chen der Prinz Eugen des Verraths angeklagt iſt, die 33 Schriftſtücke 
anzuhängen, welche Herr Planat de la Faye geſammelt und im „Mor 
niteur“ veroffentlicht hatte. Zugleich muß denſelben folgende Note 
hinzugefügt werden: „In Ausführung eines Urtheils des Civilgerichts 
der Seine vom 24. Juli 1857 drucken wir die von der Familie des 
Prinzen Eugen von Beauharnais beigebrachten Dokumente ab, weil fie 
geeignet find, die Behauptungen des Marſchalls Marmont über das 
Betragen des Prinzen in den Jahren 1813 und 1814 zu berichtigen.“ 

Morgen wird im „Moniteur“ eine Note über die Angelegenheit 
der Donau⸗Fürſtenthümer erſcheinen. Dieſelbe wird fehr ſcharf 
ſein und die Annullirung der Wahl in der Moldau auf ſehr katego⸗ 
riſche Weiſe verlangen. — Die „Independance belge“ iſt konftszirt 
worden, weil ſie von einem Komplotte zur Aushebung der Eiſenbahn⸗ 
Schienen zwiſchen Vitry und Bar⸗le⸗due geſprochen hatte, das vor der 
Abreiſe des Kaiſers nach Plombiéres entdeckt worden fein ſoll. — Der 
Prozeß der Italiener ſoll am 3. Auguſt vor die Aſſiſen von Paris kom⸗ 
men, wenn bis dahin die nach Italien geſandten Polizei-Agenten keine 
Veranlaſſung zu einer neuen Vertagung finden. — Das „Journal 
des Débats“ hat eine offiziöſe Verwarnung erhalten, weil es das po⸗ 
litiſche Teſtament Piſacane 's veröffentlicht hat. Die anderen Blätter 
ſind aufgefordert worden, daſſelbe nicht nachzudrucken und überhaupt 
nicht davon zu ſprechen. — Der „Nord“ iſt von der Polizei zurückge⸗ 
halten worden, weil er den Brief mittheilt, den Cavaignac von einer 
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deutſchen Regierungen add acta gelegt wurde. Wir vernehmen 


iralitä rneh⸗ N . N 
n, ee met ann e Der. e e eee 5 vielmehr, daß unfer Kabinet eine Denkſchrift ausarbeiten 


men läßt, ſollen nicht einem beſonderen preußiſchen Intereſſe dienen, 


ess 


Perrenſt aße MN F 
Außerdem übernehmen alle Poſt . Anſtalten 


land überall laut verkünden, daß dieſer Aufſtand dem ruſſiſchen Einfluffe 


Napoleon wird erſt nächſten Montag Plombieres verlaſſen. Die Ab⸗ 


es ſich in England von einem längern Unwohlſein erhole. 


Mazzini und Ledru Rollin brachte. Dieſer Campanella lebt allerdings 


Sie dies im Stande, dann will ich mich ohne Verzug freiwillig den 
überliefern.“ 
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dieſem Plane und dehnen ſogar ihre Wirkſamkeit auf die jonifhen|um Sir Colin Campbell aufzunehmen, konnte ſomit Alexandrien! der Briten. Innerhalb der Mauern dieſer ſchoͤnen Stadt iſt die Lage 
Inſeln aus, wo bekanntlich in der letzten Zeit die größte Aufregung vor dem 20. nicht erreichen. Angenommen nun, daß die indiſche Poft | grauenhaft. Mord, Hunger, Durſt, Krankheiten haben die Bevölkerung 
herrſcht. Was die Ruſſen hauptſächlich zum Losſchlagen in Griechen⸗ daſelbſt ſchon angelangt und der „Vectis“ mit derſelben am folgenden] decimirt. Ein abſcheulicher, von Winden über die Mauern herbeige⸗ 
land und der Türkei beſtimmt hat, iſt der Umſtand, daß die Engländer Morgen gleich abgefahren war, fo käme fie heute nach Malta. Die führter Geſtank war ein genügender Beweis von dem Zuſtand des 
vollauf in Indien und China zu thun haben. Was die indiſchen An: Entfernung von dieſem Platze nach Cagliari beträgt 340 engl. Meilen, Volkes. Dennoch wiederhole ich, es iſt moglich, daß die Briten die 
gelegenheiten anbelangt, jo melden obige Nachrichten aus Athen, die ſſo daß ein von Malta ohne Verzug abgeſandter Dampfer morgen Nach- Stadt ihrem Schickſal überlaſſen und ſich auf die feſten Plätze in Duab 
uns aus beſter Quelle zugehen, daß die ruſſiſchen Agenten in Griechen: mittag Cagliari erreichen und daſelbſt eine telegraphiſche Depeſche an zurückziehen müſſen. In dem Falle würde die Bewegung, welche bis 
die Regierung aufgeben könnte, die wenige Stunden ſpäter, ſomit mor- dahin nur militäriſch war, eine politiſche werden. — Wir wiſſen noch 
gen (Sonntag Abend) in London fein dürfte. — Im Unterhauſe wird] nichts von den Folgen, welche der bengaliſche Aufſtand haben wird, 
die große Debatte über Indien jedenfalls nächſten Montag begin: | fobald man deſſen Einzelheiten im ſüdlichen Indien erfährt. Die Ruhe 
nen. Geſtern Abend noch frug Lord Palmerſton vergebens, wie in Bombay und Madras iſt durchaus nicht ſicher. In Arcot hat ſich 
Disraeli's betreffender Antrag formulirt fein werde. Heute giebt der] ein Kavallerie⸗Regiment von Eingebornen aufgelehnt und feine Offiziere 
„Morning Herald“ bereits feinen Wortlaut. Disraeli wird beantragen: ermordert; in Madras wurde der Palaſt am 2. Juni, während eines 
1) Abſchrift einer vom verſtorbenen General Anſon ungefähr im März] Balles, der zur Feier des Geburtstages der Königin ſtatt fand, von 
vorigen Jahres an den General-Gouverneur von Indien gerichteten, europäiſchen Truppen, mit ſcharf geladenen Gewehren, umringt, und 
auf den Zuſtand der bengaliſchen Armee bezüglichen Depeſche, 2) eines] die Artillerie war bereit gehalten. In Bombay haben ſich ähnliche 
vom verftorbenen Sir Charles Napier an den Herzog von Wellington | Symptome gezeigt.“ 1 
eingeſandten Berichtes über die Zuſtände der bengaliſchen Armee, 3) Italien. 
einer vom General Low an die indiſche Regierung gerichteten Denk] Die „Gazette de France“ bringt aus Neapel, 17. Juli, eine 
ſchrift über die Einverleibung von Oude. Disraeli's „Preß“ erklärt] Korreſpondenz, welche eine Reihe von Behauptungen des „Courrier 
es für nutzlos, die Debatte, wie es Lord Palmerſton gewünſcht, bis] de Paris“ zu widerlegen ſucht. Folgendes it der Haupt⸗Inhalt des 
zum Donnerstag zu vertragen, da etwaige neuere Nachrichten das Schreibens: „Der König Ferdinand ſchließt ſich keinesweges in Gaeta 
Urtheil über die eigentliche Veranlaſſung des Aufſtandes nicht beirren | ein, wie behauptet worden, ſondern befindet ſich in den Bädern von 
dürften. Von Seiten der Regierung iſt geſtern wieder ein nicht unin⸗ Jöchia, wohin er jedes Jahr zu gehen pflegt. Die Schweizer find 
tereſſanter Schriftwechſel, bezüglich der Anzahl europäiſcher Truppen in keinesweges in Gaeta konzentrirt; auch nicht ein Schweizer iſt in Gaeta, 
Indien, veröffentlich worden, der vom Direktorium der oſtindiſchen erſtlich weil der König immer auch von neapolitaniſchen Truppen um⸗ 
Kompagnie mit dem hieſigen Miniſterium und dem General⸗Gouverneur geben iſt, und zweitens, weil die Kapitulationen es nicht geſtatten, die 
von Indien ſeit dem 1. April 1 856 geführt worden war. Es geht Schweizer anderswo, als nach Palermo, Neapel und einer oder zwei 
aus demſelben hervor, daß das indiſche Gouvernement ſchon vor 15 Ortſchaften in der Umgegend von Neapel zu verlegen. Die Schweizer 
Monaten über den Mangel an europäiſchen Offizieren geklagt und ein- ſind auf den Poſten geblieben, die fie vor den Ereigniſſen inne hatten, 
dringliche Vorſtellungen gegen die Reduktion der europäiſchen Negimen | und von Patrouillen in den Straßen iſt gar keine Rede. In einer 
ter gemacht hatte. — Heute Nachmittags war Kabinetsrath in der franzöſiſchen Stadt von 40,000 Einwohnern ſieht man mehr Polizei, 
Amtswohnung des Premiers. Der „Globe“ verſichert, daß die Regie- als in Neapel, das 500,000 Einwohner zählt. Daß die neapolitani⸗ 
rung bis 3 Uhr Nachmittags noch immer keine Depeſche aus Indien ſchen Jäͤger⸗Kompagnien ſich zuerſt geweigert hätten, gegen die Inſur⸗ 
ee il A e ragt e er be a el genten zu marſchiren, iſt keinesweges wahr; fie zeigten im Gegentheil 
on, 25. Juli. In 1 erhausſitzung beme 0 F iel Ei N i i = 
merſton, er ſei mit Disraeli darin übereingekommen, daß die Diskuſſion über 1 e be 8 5 hee, Vor Sm 
deßhalb gewählt, weil er geglaubt habe, es werde bereits früher eine neue indifcbe | kühlen Empfang außer Faſſung gebracht, zögerte, die Expedition fort» 
Poſt ankommen. Wahrſcheinlich werde aber die Poſt erſt am Montag anlangen, zuſetzen. Piſacane mußte neun von feinen Leuten erſchießen laſſen, um 
und er ſchlage daher vor, die Diskuſſion noch auf kurze Zeit zu vertagen. Cr |fid) wieder das nöthige Anſehen zu verſchaffen. Er fiel ſelbſt ſchon am 
jei dann jehe gern bereit, Distgen nta len der Regierung zur Berfügumg 2. Jull im Gefechte von Sanza. Nirgends zeigte fih auch nur die 
daran, daß die Hinausſchlebung der Debatte auf Anſtehen des Premiers ſtatt⸗ geringſte Neigung, an dem Aufſtande Theil zu nehmen, und Sitilien 
gefunden Kae, & fene halte es für e 10 Ber Nac flößt gar keine Beſorgniß ein. Die Royaliften find ſo weit davon ent⸗ 
richten einträfen, ehe er den von ihm angekündigten Antrag ſtelle. Er hege die fernt, von Schrecken und Angſt ergriffen zu ſein, daß die Illumina⸗ 
feſte Mebergeunung, daß es im Gueer e des Gemeinwohls wunſchenswerth ſei, tionen und Ergötzungen bei Gelegenheit der religiöſen Feſte fortdauerten, 
wenn kein w hoffe daher, daß es bei dem urſprüng⸗ und die proz. Rente geſtern, am 16. Julf, auf 1097 ſtand. 


Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der C idungs⸗Bill (Div raninzz 5 ö 05 
Fe Wee Cases Bi, ‚Denlen sata ve Manu 1 Provinzial — kitung. 
einen Monat. Sir G. Grey entgegnet, der Gegenstand der Bill ſei fo häufig ** Breslau, 28. Juli. Ihre Majeſtät die Königin von 
IN am rollen Beſite alles Materials befinde, | Griechenland iſt mit einem Gefolge von 11 Perfonen heute Vor: 

ſei noch genug Zeit vorhanden, um die Details des Geſetzentwurfs zu beſprechen. mittags um halb 10 Uhr, mittelſt Extrazuges aus Wien kommend, 
Gladſtone ſpricht in dem Sinne Henleys. Der Solicitor General bemerkt, hier eingetroffen, und nach kurzem Aufenthalte auf dem oberſchleſiſchen 
die Bill enthalte blos ein großes Prinzip, nämlich die Auflosbarkeit der Che Bahnhofe, woſelbſt die hohe Frau den Ihr entgegengeſandten königl. 
preußiſchen Salonwagen beſtieg, nach 5 weitergereiſt. — 
ſei, wie er glaube, entſchieden zu Gunſten der Bill. Lord Stanl icht mit Wie wir hören, wird der Extrazug heute Abend zwiſchen 6 u 

- J Der Ae General n ne 2 7 Uhr in Berlin ſein, wo die griechiſche Königin noch mit den kaiſer⸗ 
der Herren Be und Gladſtone den Schluß ziehen zu dürfen, daß fie zum lichen Majeſtäten von Rußland zuſammentreffen dürfte. 

> . Die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
land Brauch gen ſei. Lord Pal merſton behauptet, der Antrag Henleys in Breslau iſt, nach den bisherigen Beſtimmungen, früheſtens nächſten 


ei Be Et AA die Bill ſich in die Maske des Verlan⸗ 8 Breslau, 28. Juli. ur Tages⸗Chro nit. Im neuen 
Meinung des Voltes nicht auf ihrer Seite hätten. Auf den Inhalt der Bill Stadtgerichtsgebäude finden während der Gerichtsferien zweimal wö⸗ 
wolle er hier nicht eingehen, ſondern er begehre vom Haufe nur, daß es die) hentlid, und zwar Mittwoch und Sonnabend, Sitzungen der Abthei⸗ 


Gründe höre, um deren willen die Bill eingebracht worden ſei. Bei der Ab⸗ lun für Vergehen im großen Schwurgerichtsſaale ſtatt, da der zweite 
ſtimmung wird der Antrag Henleys mit 217 gegen 130 Sti verworfen. 8 3 ee urg Ä E N 
Auf den Vorſchlag Lord Wade der beter, daß ahn n e Seſſionsſaal gegenwärtig einer gründlichen Renovation unterworfen wird. 


und der Solicitor General ſich wahrſcheinlich weitlä über die B. 5 Der Direktor der Gefangenenanſtalt zu Koſten, v. Sommerfeld, 
ſprechen wolle, wird die wat rag eh 0 tn welcher auf feinen früheren Poſten zurückkehrt, ſoll durch den Sufpetor 
— Der augsb. „Allg. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „In dieſem] im hieſigen Centralgefängniß, Lieut. v. Valentini, erſetzt werden. — 
Augenblicke jagt man nicht zu viel mit der Behauptung, daß das Schick⸗ Von den auswärts ſtationirten Gefangenen find 86 weibliche Sträflinge 
ſal des britiſchen Reiches in Indien und das Leben der meiſten dortigen aus Koberwitz ſchon am Sonnabend wieder hier eingeliefert worden, 
Europäer von dem Schickſal Delhis abhängt; mit der größten und denen Ende dieſer Woche ein Transport von 15 Perſonen aus Ka: 
beſorglichſten Spannung wird deßhalb die Ankunft der nächſten Poſt[wallen folgen wird, während noch 116 bei den Feldarbeiten und der 
erwartet. Zugleich geſtehe ich, daß die Unterdrückung des Aufitandes Rückenzuckerfabrikation zu Koberwitz, und 220 bei den Obrabruch⸗Re⸗ 
kaum möglich erſcheint. Sir Henry Barnard hat nicht mehr als gulirungen im Kreiſe Koſten verbleiben. - ö 
4000 Mann europäiſcher Truppen vor Delhi; darunter ſind zwei Ka⸗ Seit Kurzem ſind in der ſchleſiſchen Induſtriehalle wiederum meh⸗ 
vallerie-Regimenter und eine Batterie reitender Artillerie einbegriffen. rere neue Gegenſtände zur Aufſtellung gekommen, nämlich ein großer 
Er muß gegen eine fünfmal größere Zahl verzweifelter und empörter | eiferner Geldſchrank (Preis 480 Thl.) vom Schloſſermeiſter Krämer 
Truppen agiren, welche ſich auf eine befeſtigte Stadt mit 200,000 Ein- hierſelbſt, Hummerei 7, und eine eiſerne Schießſcheibe von eigenthüm⸗ 
wohnern ſtützen. Allerdings iſt der furchtbare Zuſtand Delhis zu Gunſten licher Konſtruktion (Preis 60 Thlr.) aus der Maſchinenbauanſtalt des 


zuzuſchreiben ſei. Schon während des orientaliſchen Krieges hätten 
ruſſiſche Agenten Oſtindien in allen Richtungen hin durchreiſt, und die 
Inſurrektion, die jetzt dort ausgebrochen, ſei die Folge der Intriguen 
dieſer Agenten. Wenn ich recht unterrichtet bin, jo hat die engliſche 
ae geſtern einen ausführlichen Bericht über dieſe Intriguen 
erhalten. 

Die Rückkehr des Kaiſers nach Paris iſt vertagt worden. Louis 


reiſe nach Osborne ſoll gegen den 5. Auguſt ſtatt finden. Der Kaiſer 
wird ſich in Havre einſchiffen, aber kein Feſt annehmen. — Die „Pa⸗ 
trie“ beſtätigt heute die Nachricht, daß die Souveraine der Napoleoni⸗ 
ſchen Dynaſtie in der Gruft von St. Denis beigeſetzt werden ſollen. 
— Die Anklagekammer hat geſtern den Bericht über die Affaire 
bezüglich des Attentats entgegengenommen. In dieſem Berichte werden 
Tibaldi, Bartolotti und Grilli, Caro genannt, eines Complottes zur 
Ermordung des Kaiſers, und Mazzini, Ledru Rollin, Maſſarenti und 
Campanella der Mitſchuld an dieſem Komplote angeklagt. Bekanntlich 
ſoll dieſe Affaire in der Hälfte des Monats Auguſt vor die Aſſiſen 
kommen. (K. 3.) 
Groſbritann ien. 

E. C. London, 25. Juli. Die Abreiſe des Prinzen Albert von 
Portsmouth nach Antwerpen iſt definitiv für Sonntag (morgen Abend) 
feſtgeſezt. Die Königin beabfichtigt mit den Kindern ihrem Gemahl 
eine Strecke das Geleite zu geben. — Die Königin der Niederlande 
fuhr geſtern die Themſe hinab nach Greenwich, beſichtigte daſelbſt das 
Matroſen⸗Invaliden⸗Haus und den „Agamemnon“, der ſich eben fertig 
machte, im Tau zweier Schlepp⸗Dampfer nach Gravesend zu fahren, 
widmete geraume Zeit der Beſichtigung des im Bau begriffenen koloſſa⸗ 
len Dampfers „Great Eaſtern“ und ſpeiſte am Abend beim Carl of 
Jerſey. Heute erſcheint J. Maj. bei einem von Lord Holland veran⸗ 
ſtalteten ländlichen Feſte, bei welchem auch die Herzogin von Orleans 
mit ihren beiden Söhnen erſcheinen wird. 

Die Herzogin von Cambridge ſammt ihrer Tochter, der Prinzeſſin 
Mary, verläßt London am nächſten Dinstag, um ſich nach ihrer in der 
Nähe von Frankfurt belegenen Villa zu begeben. 

Sir Moſes Montefiore trifft im Laufe der nächſten Tage von ſeiner 
Reiſe nach Jeruſalem hier ein. Er bringt das einzige vierjährige Kind 
des Vicekönigs von Egypten mit, das ihm dieſer anvertraut hat, damit 


Ohne über die vom „Moniteur“ gegebenen Enthüllungen über die 
gegen das Leben des Kaiſers angezettelte Verſchwörung im allerentfern⸗ 
teſten ein Urtheil ausſprechen zu wollen, glauben wir doch die Anſicht 
ausſprechen zu dürfen, daß das offizielle Organ wahrſcheinlich irre ge⸗ 
leitet wurde, indem es einen Federico Campanella in Verbindung mit 


in London, iſt aber ein ſehr feiſter, behäbiger Geſangmeiſter, der nach 
Allem, was von Leuten, die ihn kennen, ausgeſagt wird, an Alles eher 
als an Verſchwöͤrungen und Politik überhaupt denkt. Der gute Mann 
veröffentlicht (als mouton enrage) im „Daily News“ heute einen 
komiſch⸗wüthenden Brief „an den Herausgeber des Moniteur“, 
den er in einem Athem zehnmal einen Lügner ſchilt, und in welchem 
er verſichert, nicht einen einzigen der genannten Mitverſchworenen jemals 
gekannt zu haben, mit einem einzigen je in einer Verbindung geſtanden 
zu haben. „Ich fordere — ſo ſchreibt er — Sie, Ihre Polizei, Ihre 
Richter und Ihre Regierung heraus, den engliſchen Behörden den aller⸗ 
geringſten Beweis oder auch nur den Schein eines Beweiſes von 
meiner Theilnahme an der angeblichen Verſchwörung zu liefern. Sind 
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Händen Ihrer Regierung, d. h. mit andern Worten, dem ſichern Tode 


Ein Anderer, Gaetano Maſſaretti, ſchreibt an die „Times“: „Ich 
arbeite ſehr ſchwer, um in London mein Brot zu verdienen, und habe 
mit keinem Menſchen, der gegenwärtig in Frankreich iſt, etwas zu 
thun. Ich bedauere, daß meine Lage als ungebildeter Arbeiter mir 
einſtweilen nur geſtattet, aus ganzer Seele gegen die Lügen des 
„Moniteur“ zu proteſtiren. Ich bin unſchuldig an dem Verbrechen, 
deſſen ich angeklagt bin, und gebe als Beweis, daß ich mich nicht 
fürchte, hier meine Adreſſe.“ (13 Greville-Street, Holborn.) 

London, 25. Juli. Man iſt jetzt darauf gefaßt, vor Montag 
keine telegraphiſchen Nachrichten aus der neuen Ueberlandspoſt zu er⸗ 
halten. Der Dampfer „Vectis“, der die Poſt nach Marfeille bringen 
wird, war, wie man ſich erinnern wird, 2 Tage zurückgehalten worden, 


Zwei Charaktere. g N ſchon etwas alt. — Vor zwei Jahren bekam ich eine Geſchwulſt am] tren raſch mit beiden Händen den Kopf des Geistlichen gegen ſich, ſah 

Dupuytren, der berühmte Arzt, der einen europäiſchen Ruf hinter⸗Halſe. Der Chirurg meines Dorfes — ich bin nämlich Pfarrer in ihn feſt an und ſagte mit feiner rauhen derben Stimme: 
laſſen hat, war ein Mann von beinahe rieſigem Wuchs, ſtarkem Kno-] bei Nemours — meinte Anfangs, das hätte nicht viel zu ſagen; „Nun, Herr Abbé, daran muß man ſterben.“ 
chenbau und harten Geſichtszügen, eben ſo bekannt wegen ſeines liegen aber das Uebel nahm zu, und nach fünf Monaten brach die Geſchwulſt Der Greis nahm die Binden und umhüllte damit ſeinen Hals 
Wiſſens, feiner ausgebreiteten Kenntniſſe, als wegen der rauhen Derb⸗ ganz von ſelbſt auf. Ich mußte längere Zeit das Bett hüten, ohne ohne ein Wort zu ſagen. Dupuytren hielt während deſſen die Augen 
heit, man könnte beinahe jagen, der gefühlloſen Grauſamkeit, mit wel: daß es beſſer wurde. Endlich war ich gezwungen aufzuſtehen, denn fortwährend feſt auf ihn gerichtet. Als er den Verband beendigt hatte 
cher er die Patienten behandelte, die das Schickſal in feine Hände lie⸗ ich habe allein die geiſtlichen Funktionen in vier Dörfern zu verſehen nahm er aus der Taſche ein in Papier gewickeltes Fünffrankenſtück, 
ferte. Und die Zahl derſelben war außerordentlich groß, theils frei- und —“ ö legte es auf den Kaminrand und ſagte mit einem bewunderungswür⸗ 
willig, 10 Folge ſeines 1 Rufes, theils gezwungen, weil „Zeigen Sie e ee ö digen Lächeln: 
er Vorſtand verſchiedener Spitäler von Paris war. „Die braven Leute“, fuhr der Pfarrer fort, indem er zugleich dem in ni ; 

Eines 248 u feine gewöhnliche Konſultations⸗Stunde ſich wegen] Verlangen des Arztes genügte, „ 5 braven Leute 3 5 N 1 85 1 e 3 5 5 meine Armen ſind ſehr 
des großen Zudranges Rath⸗ und Hilfeſuchender weit über die gemöhn: jeden Sonntag zu mir nach ““ zu kommen, um die Meſſe zu hören; Doktor Dupuytr 5 rd 1 ae 80h fi eine Konſultation des 
liche Zeit hinausgedehnt hatte, wollte er ſich eben ganz erſchöpft der aber fie haben die ganze Woche hindurch viel Plage und nur dieſen . Sie auf 9 5 kin en kann. er 0 chätze mich glücklich, daß 
Ruhe überlaſſen, als noch ein verfpäteter Patient an der Thür feines |einen Tag, um ſich auszuruhen. Ich ſagte alſo zu mir: Es wäre bereitet rar — gi ie N . pie 16 
Kaßtnets erſchten nicht gerecht; daß alle Welt ſich deinetwegen eine Laſt auflegte. —f ten Sanftm „ dieſen i n Ausspruch 3 
Es war ein ſehr kleiner Greis, deſſen Alter man kaum hätte be- Und dann, ſehen Sie, giebt es auch erſte Kommunionen, Katechismus⸗ etwas =. 5 0 3 er 30 By 3 . 
ffimmen können. Sein volles roſiges Geſicht, das offenbar nie dem lehre und Anderes. — Unſer hochwürdiger Biſchof wollte noch einige in . orſicht mitteilen e e K 
Raſirmeſſer Arbeit gegeben hatte, war klein und bausbädig, den Ge- Zeit warten, mir einen Amtsbruder zur Hilfe zu ſchicken: — da haben * em Alter hängt 3 gie en 9 wicht Werres Ing ber 
ſichtern der Poſaunenengel vergleichbar. Zwiſchen einem dichten Netze denn meine Beichtkinder mich gebeten, daß ich nach Paris gehen und da zürne Ihnen nicht; Sie haben 2 en a 9 ch war 
von Runzeln, die nur leiſe eingedrückt waren, ſah man einen Heinen, Sie zu Rathe ziehen mochte. Ich konnte mich dazu nicht gleich ent: 6 rauf ſchon feit längerer Zeit gefaßt. u sterben. Herr Dok 
zierlichen Mund und eine feingeſchnittene Adlernaſe; feine Hände und ſſchließen, denn die Reiſen koſten Geld, und ich habe viele arme Leute . gehe eh 3 Pfarre z ; 

ße waren, wie fein ganzer Körper, miniaturmäßig. In feinen blauen in meiner Gemeinde; aber ich mußte enplich wohl thun, was fie ver: amit verließ er das Zimmer. PER 

ugen, feiner Phyſtognomie, feinen Bewegungen, feinem ganzen MWefen |Tangten, und ſo nahm ich denn einen Wagen. — Das iſt mein Lei⸗ Dupuytren ſah ihm gedankenvoll nach. 5 — ee Charakter, 
verrieth ſich eine außerordentliche Schüchternheit, Sanftmuth und Gut- den, Herr Doktor!“ fügte er hinzu, indem er ſeinen Hals, der Binden dieſer unbeugſame Menſch zerſchellte wie ein N - as vor einigen 
müthigkeit. Betrachtete man das ruhige, zufriedene Geſicht dieſes klei entledigt, vorbeugte. einfachen Worten eines armen Greiſes, den er krank und ſchwächlich 
nen Greiſes, fo fühlte man ſich unwillkürlich zu ihm hingezogen, jo] Dupuytren beſah die Wunde längere Zeit ſehr aufmerkſam. In zwiſchen feinen großen kräftigen Händen ae und mit dem er ſpie⸗ 
empfand man das Bedürfuiß, ihn zu lieben. dem Halſe des Greiſes war ein Loch von eva einem Zoll Durch- len zu konnen geglaubt hatte. In dieſem gebtehlihien, von einem 
In der rechten Hand hielt et einen Stock mit einer Krücke, und meſſer und bedeutender Tiefe. Es war eine ſehr ſchlimme Brüſen⸗ ſchweren Leiden geſchwächter Körper hatte er ein Herz gefunden, das 
fein kleiner Körper wat ganz in Schwarz gekleidet. Indem er grüßte, geſchwulſt, die ſich an mehreren Stellen krebsartig zeigte, und fo ge feſter war als das feinige, einen Willen kräftiger als fein eigener; er 
zeigte er eine große Tonſur: er wat ein Geiſtlicher. fabric, daß Dupuptren ſich wunderte, wie der Meine Geeis ſich auf, mußte ſich ſagen, daß der kleine Greis ſtärker, eiferner jet als er. 

Finſter und eiskalt heftete ſich der Blick Dupuytren's auf ihn. recht zu erhalten vermochte. g Plötzlich ſprang er auf und eilte an die Treppe; vielleicht wollte 

„Was wollen Sie?“ fragte er ihn hart. Er bog die Ränder auseinander und drückte die Umgebungen fo |der Eiſenmann ſich noch nicht für beſiegt erklären! 

„Herr Doktor“, entgegnete ſanft der kleine Greis, „ich bitte Sie ſtark, daß er glaubte, es würde eine Ohnmacht folgen. Doch der Kranke Der kleine Greis flieg) langſam die Treppe hinab und ſtützte ſich 
um die Erlaubniß, mich ſetzen zu dürfen. Meine armen Beine ſind zuckte nicht einmal. Als die Unterſuchung beendigt war, bog Dupuy⸗] dabei mit der Schulter gegen das Geländer. . 
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Geh. K.⸗Rath Ruffer. Die Ankäufe von Ausſtellungsſachen, ſowohl zur 

oſung als auch ſeitens der Privaten, haben ſich in jüngſter Zeit, 
wie die zahlreichen angehefteten Zettel mit den bezüglichen Vermerken 
Sehr vielen Anklang fanden im Publikum 
die „optiſchen Fruchtgläſer“ von Iwan Andersſohn, welche in meh⸗ 
Dieſe artige Spielerei läßt 
aus unbedeutenden Samenkörnchen, nach Art eines Kaleidoskops, auf 
dem Grunde die herrlichſten Südfrüchte entſtehen und verſchwinden, de⸗ 
ren anmuthige Formen man durch das feingeſchliffene Glas freilich 
Indeſſen iſt die optiſche Täu⸗ 


beweiſen, ſtark vermehrt. 


reren hundert Exemplaren abgingen. 


nur ſchauen, aber nicht genießen kann. 
ſchung intereſſant genug, um für einige Augenblicke zu amüſiren. 


Das Gaſtſpiel des Herrn Julius aus Wien wurde geſtern in der 


na unter ziemlich lebhafter Theilnahme des Publikums beendigt. 


IT Breslau, 28. Jull. [Von der Univerſität.] Heute 
Vormittag 11 Uhr habilitirte ſich der Dr. med. Herr R. Foͤrſter 
als Privatdozent an der hieſigen königl. Univerſität, und hatte zu die⸗ 
ecke eine ſehr intereſſante Abhandlung über: „Hemeralopie 
die Anwendung eines Photometers im Gebiete der 
drucken und unter die reſp. Commilitonen verthei⸗ 
Haspeck erſchienen, die 
H. DDr. Goldſtücker und Scholz. 
ſich bei dieſer gelehrten Disputation 


ſem Zw 
und 
. 
en laſſen. Als Reſpondent war tt D 
e aus den H I 5 
in zahlreiches Auditori 
eingefunden. e 


Breslau, 27. Juli. [Bur ſchl 


müſſen es einzelnen 5 
Dank wiſſen, daß fi Mitgliedern des 


0 wie wir 
zwar am nächſten Sonntage, ſtatt. 
von Anfang an daſelbſt Pflanzen 9 


ab Hr. Rehmann (Bankier Eich 


aufſtellen. 


Breslau, 27. Juli. Polizeiliches, x 


Nr 3 aus einem Zimmer 16 Thlr. baares Ge 


welt 
in 

Neuewelt 
Duffelmantel mit grauem Atlas eingefaßt, Werth 10 Thlr.; Heiligeiſtſtr. Nr. 11 


ein blau⸗ und graukarrirtes Umſchlagetuch und eine Jacke von bellblauem Zeuge; 
2 Thlr. Breslau: dem 
Sie Gr.⸗Oſſig, Kreis Militſch, eine hellbraune Stute ohne Abzeichen, 
Zoll groß und 2½ Jahr alt. Es liegt die Vermuthung vor, daß 


Siebenhubenerſtraße Nr. 1 61 
2 uer 
5 Fuß 3 5 ö 
die Verwerthung qu. Pferdes am hieſigen Platze verſucht werden wird. 

Ein Frauenhemde, gez. T. F., iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 


y Friedland, 28. Juli. 


Thlr. Silbergeld; außerhalb 


Charlottenbrunn. 


Feldwebel Herr Knoblich, ward von dem ſtattlichen Herrn Buchmann, 


Chemiker in der Kriſterſchen Fabrik zu Waldenburg, abgeſchoſſen. Letzterer 


wurde demnach Vereinskönig. 


Görlitz, 26. Juli. Wie man vernimmt, iſt die einſtweilige 


Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes in Abweſenheit des beurlaub⸗ 


ten Landraths Hrn. v. Haugwitz und deſſen bisherigen Stellvertre⸗ 
ters, Kreis⸗Deputirten und Landes⸗Aelteſten Hrn. v. Seydewitz auf 
Bieſig und Reichenbach, dem Regierungs⸗Referendarius v. Kar⸗ 


dorf, kommiſſariſch übertragen. 
Münſterberg, 26. Juli. 
Städtchen ee in % letzten Wochen ein recht reges Leben. Von 
dem 19. v. M. bis zum 16. d. M. waren für die Zeit von ſe 14 Ta⸗ 
gen immer 2 Compagnien des 3. Bataillons 11. Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regiments, deſſen Stamm hierſelbſt liegt, eingezogen, um die alljähr⸗ 
lichen Uebungen unter Leitung des Herrn Majord v. Plötz abzuhalten. 
Wenn ſchon dadurch etwas Abwechſelung in die hierſelbſt herrſchende 
Einförmigkeit kam, ſo geſchah dieſes in noch größerem Maße durch die 
Awöchentliche Anweſenheit der Schubert ſchen Schauſpielergeſellſchaft. 
Man kann nur ſagen, daß die Schauſpieler alles Mögliche leiſteten, 
zumal wenn man die Hinderniſſe erwägt, welche eine improviſirte Bühne 
ſtets darbietet. Die Münſterberger bemühten ſich auch, den Dank, zu 
welchem fie den Schauſpielern verpflichtet waren, durch meiſt recht zahl⸗ 
reichen Beſuch abzuſtatten. Indeß haben uns dieſe Säfte bereits am 
22. d. M. verlaſſen, um in Frankenſtein, hoffentlich mit demſelben Er⸗ 
ie hier. Kat 

1 1995 dem Angenehmen auch von Unglücksfällen 
berichten. So wurde Münſterberg in den letzten Wochen Zmal durch 
Feuerlärm erſchreckt. Das einemal brannte ein Wohnhaus, das 2temal 
ein Holzſchupden ab, und hätte das letzte Feuer bei der vorhergegan⸗ 


genen Trockenheit und der ſehr groß 


deren Münsterberg ſich noch rühmen kann, ſehr gefährlich werden kön⸗ 


„Herr Abbe,“ rief er ihm zu, „wollen Sie wohl noch einmal 
mmen?“ 

Der Greis that es. 

„Vielleicht iſt es noch moglich, Sie zu retten, 
gen, daß ich Sie operire.“ d 

„Ei, mein Gott, Herr Doktor“, ſagte der Abbé, indem er mit 
einiger Lebhaftigkeit ſeinen Stock und ſeinen Hut weglegte, „ich bin ja 
nut deshalb nach Paris gekommen. Operiren Sie, operiren Sie Alles, 
was Sie nur wollen.“ 5 ' 

„Aber vielleicht machen wir einen vergeblichen Verſuch, und jeden: 

falls währt die Operation lange und iſt ſehr ſchmerzhaft.“ 

5 „Operiren Sie, operiren Sie, Herr Doktor! Ich werde Alles aus⸗ 


wenn Sie einwilli⸗ 


halten, was ſein muß. — Meine armen Beichtkinder werden ſo zufrie⸗ 


den ſein!“ ; 
„Nun gut! So gehen Sie nach dem Hotel-Dieu, nach dem Saale 
der beligen Agnes. n werden Sie ſehr gut verſorgt ſein, und die 
laſſen es Ihnen an nichts mangeln. Sie ruhen ſich heut 
Abend und morgen aus, und übermorgen Früh — 
„Abgemacht, Herr Doktor, ich danke en 1 a 
Dupuytren ſchrieb einige Zeilen, die er dem Prieiler . Die 
fer begab ſch 5 u. und wurde dort ſehr gut aufgenommen. 
Am zweiten Tage waren die fünf⸗ bis ſechshundert Schüler, 15 
jeden Tas den Lehren des großen Meiſers lauſchten kaum eren 
als Dupuytren eintrat. Er ging ſogleich zu dem Bett des Abbé, un 
die Operation begann. 
Dupuytren ſchnitt und trennte mit Meſſer und Scheere. ge 
Stahlzangen fenkten ſich auf den Grund der Wunde und zogen Di 
Muskeln herauf, die er unterband und dann befeſtigte. Dann Bi 
tigte die Säge kreiſchend einige angefreffene Knochentheile. Die Schw 2275 
mußten aller Augenblicke friſch ausgedrückt werden, um in Stroͤmen 0 
eingeſogene Blut von ſich zu geben. Die Operation währte . 
zwanzig Minuten. Der Abbe zuckte nicht mit einer Wimper, nur a 
Dupuytren ihm ſagte: „Es iſt geſchehen!“ ward er etwas blaß. 


eee a En 
ene, 8 4 8 


i Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
f Tagen 12 27 2005 
1 aß ſie in de aufftellen, während die Sektion nur 
zweimal dergleichen AHA 991 Aae lese n nt 
gehört haben, wiederum auf der Börſe — nicht in der Halle — 
2 . Nur der Gentral-Gärtner-Berein hat 
ſtellt und wird es noch frrner thun; ſo 
orn'ſche Gaͤrtnerei) vom nächſten Mittwoch 
aupflanzen, beſtehend aus Fuchſien, Petunien, Achimenen, Gloxinien, 


Geſtohlen wurden: Roßgaſſe 
in M Thalerſtücken; Nere⸗ 
ale Nr. 3 ein Arbeitsrod von grauem baumwollenen Zeuge, und 8 Thlr. 
aſſen⸗Anweiſungen, welche letztere ſich in der Taſche des Rockes befanden; 
e Nr. 46 ein grauer Geldbeutel mit circa 3 Thlr. Inhalt; einer 
ame, während ihres Aufenthaltes in einem Garten zu Marienau, ein grauer 


[Schluß des Vereinsſchießens.] 
Geſtern endigte unſer großes und ſehr unterhaltendes Vereinsſchießen 
der fünf Bergſtädte Waldenburg, Freiburg, Gottesberg, Friedland und 
Das Bataillon kommandirte recht exakt der Schützen⸗ 
hauptmann Herr Hanke aus Freiburg. Der vorjährige Vereinskönig, 


In unſerem ſonſt ziemlich ſtillen 


en Anzahl von Schindeldächern, 


———— 


drittes Feuer wurde im Entſtehen unterdrückt. 


nichts gefunden worden iſt. 


Mann nicht gerettet hat. Das Feuer kim am Tage heraus. 


Ein eigenthümlicher Unfall hat ſich am 13. d. M. in Willwitz ereig⸗ 
net. Zwei Knaben in dem Alter von 6 und 7 Jahren gehen von da 
nach dem benachbarten Alt⸗Heinrichau in die Schule. Bald hinter 
Willwitz gerathen ſie wegen eines Schieferſtiftes in Streit, welcher da⸗ 
mit endet, daß der ältere den jüngeren zu Boden wirft und ihn mit 
den bloßen Füßen ſo heftig auf den Unterleib tritt, daß am 17. d. M. 
der Tod des gemißhandelten Knaben erfolgte. 


Loslau, 26. Juli. Vor einigen Tagen kam ein Bauer aus 
R. zu einem hieſigen Handwerker, und bot dieſem eine goldne Uhr 
nebſt Kette zum Kauf an. „Ich habe eine uhr — entgegnet der 
Handwerker — fie iſt zwar nur von Silber, aber fie geht gut.“ — 
Der Bauer aber ließ ſich nicht abweiſen, ſondern ſprach: „Wenn Du 
eine ſilberne Uhr haſt, nun ſo wollen wir einen Tauſch machen; Du 
ſollſt mir nicht allzu viel zuzahlen.“ — Der Handwerker, fo ſehr er 
ſich auch Anfangs weigerte, auf das Geſchäft einzugehen, ließ ſich end⸗ 
lich doch zureden, und wurde mit dem Bauer Handels eins. Er gab 
demſelben feine ſilberne Uhr nebſt 8 Thalern und erhielt dafür die gol⸗ 
dene Uhr ſammt Kette ausgeliefert. Kaum aber iſt der Bauer fort, 
ſo ſteigt in dem Handwerker der Verdacht auf, er könnte dennoch be⸗ 
trogen worden ſein, und ſtatt Goldes etwas Anderes, das dem Golde 
ähnlich, erhalten haben. Um ſich über dieſen Zweifel zu beruhigen, 
begiebt er ſich zu einem Sachverſtändigen, und erfährt hier zu ſeinem 
nicht geringen Erſtaunen, daß die Uhr und die Kette, die er einge⸗ 
tauſcht, zuſammen einen Werth von mindeſtens 100 Thalern hätten. 
Dieſe Kunde iſt aber auch nicht geeignet, den Handwerker zu beruht: 
gen, ſondern veranlaßt ihn vielmehr, die Sache der Polizei zu melden. 
Dieſe Behörde hat indeß nicht lange vorher die Anzeige erhalten, daß 
auf dem gutsherrlichen Hofe zu C. (1 Meile von hier) ein beträcht⸗ 
licher Diebſtahl an Gold und Silber verübt worden wäre, und da 
unter den bezeichneten Gegenſtänden auch eine goldne Uhr und Kette 
ſich befinden, ſo iſt dies gewiß Veranlaſſung genug, den Bauer aus 
R. ſofort zu arretiren. Die darauf veranlaßten polizeilichen Recherchen 
führten zu der Entdeckung noch anderer Gegenſtände von Gold und 
Silber, welche — fo wie die Uhr nebſt Kette — ſämmtlich von dem 
beſtohlenen Gutsherrn als die ſeinigen recognoscirt wurden. Der Theil⸗ 
nahme an der That verdächtig, ſind bereits Einige gefänglich eingezogen. 
— Seit einigen Tagen iſt hier neben der täglichen Perſonenpoſt nach 
Rybnik, noch eine tägliche Botenpoſt dahin eingerichtet. Der Bote geht 
Abends 6 Uhr von hier ab, um den andern Morgen 8 Uhr wieder 
zurückzukehren. Der Zweck dieſer neuen Einrichtung iſt kein anderer, 
als uns — hinſichtlich unſerer Correſpondenz — mit der rybnik⸗glei⸗ 
witzer Poſt zu verbinden, welche ihrerſeits wieder den Anſchluß an den 
Vormittagszug nach und den Nachmittagszug aus Breslau vermit⸗ 


ſchiedenen Punkten begonnen. 
Schleſten ift fie’ bereits im vollſten Gange. 
die beſten Reſultate erwartet. 

Nachſchrift vom 27. Juli. In dem Badeorte Kokoſchütz, 
eine halbe Meile von hier, fand geſtern Nachmittag ein großes Concert 
ſtatt, welches von der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft aus Ratibor aus⸗ 
geführt wurde. Auf das Concert folgte ein Ball, welcher bis in die 
Nacht dauerte. Um ſich zu amäfiren, waren viele Gäſte — nicht blos 
von hier, ſondern auch aus Rybnik, Ratibor ꝛc. nach K. gekommen, 
ſo daß es geſtern daſelbſt außerordentlich belebt war. Einen nähern 
Bericht über dieſen Badeort behalten wir uns vor. 


Hier, wie drüben, werden 


Neumarkt, 26. Juli. Heute wurde uns ein ſeltener Genuß geboten. 
Fr ſchönſten Wetter Koch t, gab die Kapelle des 9 1 4. Dragoner⸗ 
Regiments, deſſen Stab zu Lüben ſtationirt iſt, im Pavelſchen Garten ein Kon⸗ 
ert, das wohl leinen der zahlreich verſammelten Zuhörer unbefriedigt gelaſſen 
bat. Sowohl die Wahl der Muſilſtücke, als die Aufführung ſelbſt waren durch⸗ 
weg gelungen: insbeſondere ſprach von den ernſteren Piecen „ein Ton aus ihrer 
Kehle“, Lied von Keler Bela, ſehr an, ebenſo das grand Potpourri von Riebe. 
Wenn nun hierzu noch kommt, daß Herr Kapellmeiſter Riebe ſo gefällig war, 
mehrere 11650 einzulegen, ſo können wir wohl mit vollem Recht tagen) daß 
das Publikum voll angenehmen Eindrucks na Hauſe gegangen iſt. ie wir 
hören, iſt Herr Riebe von ſehr Vielen angegangen worden, in dieſem Sommer 
noch ein Konzert zu geben, und da Herr Riebe dies zugeſagt hat, ſo ſprechen 


Dupuptren verband ihn ſelbſt und ſagte dabei mit freundſchaft⸗ 
lichem Tone: A 

„Ich glaube, es wird Alles gut gehen. — Haben Sie ſehr ge: 
litten?“ 


.. 


„Ich war bemüht, an etwas Anderes zu denken!“ entgegnete der 
Abbé. Damit ſchlummerte er ein. Dupuytren betrachtete ihn einige 
Augenblicke in tiefem Schweigen; dann zog er behutſam den Bettvor⸗ 
hang zu und ſetzte ſeine Runde fort. 

Der Prieſter wan gerettet. f 

Jeden Morgen beſuchte ihn Dupuytren, ganz gegen ſeine gewöhn⸗ 
liche ſtrenge Ordnung, zuerſt, und als er dann auſſtehen und einige 
Schritte machen konnte, nahm Dupustren feinen Arm, mäßigte feine 
Stimme ſo viel als möglich und machte plaudernd mit ihm einen Gang 
durch den Saal; etwas ganz Unerklärliches und Unbegreifiches für 
Alle, welche die gewöhnliche Härte und Gefühlloſigkeit des Arztes 
kannten. a 

Als 4 fo weit hergeſtellt war, die Reiſe aushalten zu kön⸗ 
1 15 19 5 von dem Doctor und den guten Schweſtern 
und kehrte zu feinen Beichtkindern 12 Aa ; 

Einige Zeit darauf ſah. Dupupiren bei ſeinem gewöhnlichen Beſuche 
in dem Hotel-Dien den Abbe auf ſich zukommen. Seine Schuhe wa⸗ 
ren weiß von Staub, als hätte er einen weiten Weg zu Fuß gemacht, 
und am Arme hatte er einen Weidenkorb. 


Dupuytren begrüßte ihn ſehr freundlich, und nachdem er ſich über 


zeugt hatte, daß die Operation ohne nachtheilige Folgen geblieben war, 
fragte er, was ihn nach Paris führte f 

„Herr Doktor“, entgegnete der kleine Greis, „es iſt heut der Jah⸗ 
restag meiner Operation, und ich wollte den 6. Mai nicht vorüberge⸗ 
hen laſſen, ohne Sie zu begrüßen und Ihnen ein kleines Geſchenk zu 
bringen. Hier in dem Korbe habe ich zwei ſchöne Hühner von mei: 
nem Hühnerhofe und Birnen aus meinem Garten, wie Sie in Paris 
gewiß feine betommen. — Sie müſſen mir aber verſprechen, ganz ge: 


u koſten.“ N 
ip Bauten Dede ihm herzlich die Hand und bat ihn, mit ihm zu 


nen, wenn nicht ſofort hätte energiſch eingeſchritten werden können. Ein 
Auch im Kreiſe ereig⸗ 
neten ſich mehrere ähnliche Unfälle; bei einem derſelben, wo in Glam⸗ 
bach die zum Kretſcham gehörige Scheuer abbrannte, verlor ein Leier⸗ 
ſpieler von hier, welcher in der Scheuer übernachtet hatte, das Leben. 
Die das Unglück veranlaſſenden Umſtände geben noch zu mancherlei 
Vermuthungen Anlaß, da der Verunglückte den Abend vorher ſeine 
Leier verkauft hatte, und von dem Erlös (52 Thlr.) bei dem Leichnam 
Eben ſo unerklärlich iſt es, daß ſich der 
Die 
Scheuer, in welcher er lag, war nicht nur nicht verſchloſſen, ſondern 
ſtanden ſogar die Thorflügel offen, und die ſtattgefundenen gerichtlichen 
Nachforſchungen haben auch ergeben, daß der Mann, obwohl ſonſt 
dem Trunke ergeben, dieſesmal nicht betrunken geweſen ſein konnte. — 


telt. — Die Roggenernte hat auch ſchon in unſerm Kreiſe auf ver⸗ 
In dem benachbarten Oeſterreichiſch⸗ 


beide Theile in Beziehung befriedigt werden. 


* Ohlau, 26. Juli. [Neue Fabrikanlage. — Steigende 
Bodenrente. — Kommunal⸗Nachrichten.] Der Ausbau der 
neuen Fabrikanlage des Herrn Effenberger, worin eine Hochdruck Dampf⸗ 
maſchine nebſt Dampfhammer, letzterer von 17 Ctr. Gewicht, aufgeſtellt 
wird, geht nunmehr ſeiner Vollendung entgegen. Nachdem die Ein⸗ 
mauerung des Keſſels erfolgt und der kompltzirte Unterbau zur Auf. 
ſtellung des Hammerwerks vollendet, dürfte die Inbetriebſetzung der Fa⸗ 
brik im Laufe des nächſten Monats vor ſich gehen, und iſt bereits zu 
dieſem Behufe ein ziemlicher Vorrath von Rohmgterial (Eiſen) zur 
Stelle geſchafft worden. Wenn man die Großartigkeit der Anlage und 
den Umfang der Mittel, welche die erſte Einrichtung und der zukünftige 
Betrieb erfordern, dem einfachen und ſchlichten Unternehmer — Herr 
Effenberger iſt Bürger hieſiger Stadt und Beſitzer einer Schmiedewerk⸗ 
ſtatt — gegenüber hält, ſo müſſen wir die, durch ein großes Vertrauen 
für das Gelingen des Werkes unterſtützte Thatkraft deſſelben um fo 
höher in Anſchlag bringen, als er durch das Zurücktreten ſeines erſten 
Compagnons ſich nicht abhalten ließ, das begonnene Werk mit Eifer 
fortzuſetzen. Wir glauben im Sinne der ganzen Einwohnerſchaft zu 
handeln, wenn wir den Wunſch ausſprechen, daß es unſerm betriebſa⸗ 
men Mitbürger gelingen möge, dem von ihm geſchaffenen Etabliſſement 
eine lohnende Rentabilität abzugewinnen. — Daß die Bodenrente im 
Allgemeinen und namentlich auch im Weichbilde unſerer Stadt von 
Jahr zu Jahr ſteigt, beweiſen die Neuverpachtungen, welche die Käm⸗ 
merei bei einigen hundert Morgen Acker⸗ und Wieſenland neuerdings 
vorgenommen hat, indem faſt durchweg höhere Gebote, als in der letz: 
ten Pachtperiode, abgegeben wurden. Die hieſige Kämmerei hat ihre 
Aecker und Wieſen incl. der ſonſtigen Nutzungen in circa dreihundert 
verſchiedenen Einzelverpachtungen ausgethan und zwar das Areal fait 
durchgängig in Parzellen von 4 Morgen. Obgleich dieſes Pachtſoſtem 
für die Adminiſtration mit mancherlei Mühwaltung verbunden iſt, und 
eine umſichtige Kontrole erfordert, ſo hängen doch gerade damit zwei 
weſentliche Vortheile zuſammen; einmal eine weit größere Rentabilität 
für die Kämmerei, ſodann die Möglichkeit für die kleinern Grundbe⸗ 
ſitze, ſich an den Pachtungen zu betheiligen, was dieſen ſchon ihrer 
Wirthſchaftseinrichtungen wegen bei großen Pachtungen nicht moglich 
wäre. Das Verfahren der hieſigen Kämmerei war daher vollſtändig 
durchdacht, wenn ſie in den letzten 10 Jahren einen Theil ihres Forſt⸗ 
landes zur Ackerkultur umwandelte, denn ſie hat dadurch ihren Bür⸗ 
gern nicht nur neue Erwerbsquellen auf dem Gebiete der ökonomiſchen 
Thätigkeit geöffnet, ſondern auch ihr Einnahmebudget weſentlich verbeſ⸗ 
ſert. Nach ſolchen Erfahrungen ſteht zu erwarten, daß die Vertreter 
der Stadt auf dieſem Gebiete finanzieller Entwickelung noch ferner fort⸗ 
ſchreiten werden. — Nachdem die Beſtätigung der 5 neugewählten Ma⸗ 
giſtratsmitglieder, Maurermeiſter Deverny, Kaufmann und Beigeordne⸗ 
ter Nabel, Kaufmann Stiller, Seifenfabrikant Wolff und Gaſtwirth 
Hoferichter erfolgt, wird am 3. Auguſt d. J. die Ergänzungswahl der 
Stadtverordneten und demnächſt die Neukonſtituirung der beiden ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien ſtattfinden. — Am vorgedachten Tage wird auch zum 
Beſten der Invaliden eine große Feſtlichkeit im hieſigen ſtädtiſchen Park 
arrangirt werden, wozu bereits der Stadtkommiſſarius der allgemeinen 
Landesſtiftung als Nationaldank, Herr Polizeiſekretär Lieutenant Neutert 
hierſelbſt, die entſprechenden Vorbereitungen in die Hand genommen hat. 


Aus dem Kreiſe Rybnik, 25. Juli. Für den hieſigen 
Kreis eröffnet ſich eine recht erfreuliche Ausſicht. Es wird nämlich die 
zeitherige Waiſen⸗Anſtalt auf der Domäne Birtultau, wie bereits 
bekannt iſt, eingehen und durch Vermittelung des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralvereins zu Breslau in eine Ackerbauſchule umgewandelt werden. 
Dem Vernehmen nach iſt auch ſchon der Landrath des Nachbarkreiſes 
Ratibor, v. Selchow, mit der Uebernahme der Waiſenanſtalt und der 
weiteren erforderlichen Anordnung höheren Orts beauftragt worden. 
Dem Dirigenten der zu errichtenden Ackerbauſchule wird die Domäne 
für den ſehr mäßigen Pachtzins von 400 Thlr. überlaſſen und außer⸗ 
dem noch von der Behörde die Zuſicherung gegeben, daß ſie ihm 
mindeſtens 10 Schüler a 80 Thlr. anvertrauen werde. Es werden 
demnach dem Dirigenten nach Abzug der Pachtſumme von den zuge⸗ 
ſicherten 800 Thlr. noch 400 Thlr. verbleiben. Die Mitglieder des 
Kuratoriums der Ackerbauſchule werden von dem hohen Ministerium 
und dem landwirthſchaftlichen Centralverein ernannt werden: 

Wenn demnach mit Recht dies neue Unternehmen vom hieſigen 
Kreiſe freudig begrüßt werden muß, ſo würde es dennoch allgemein 
auffallen, wenn das Gerücht ſich beſtätigen ſollte, daß dieſe für. den 
rybniker Kreis zunächſt ſo wichtige und heilſame Umgeſtaltung der Do⸗ 
mäne ohne alle und jede Zuziehung, ja ohne Vorwiſſen der Kreisbe⸗ 
hörde ins Leben tritt. Auch dem hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine, 
der zumeiſt aus rüſtigen und ſtrebſamen Kräften beſteht und in ſeinen 
Verſammlungen ſo Gediegenes liefert, daß es wohl wünſchenswerth 
wäre, wenn namentlich die gehaltenen Vorträge einem größeren Publi⸗ 


er 


eſſen; aber der Abbs lehnte es ab, denn er hatte Eile, wieder nach 
Hauſe zu kommen. | 4 

Noch zweimal ſah Dupuytren darauf am 6. Mai den guten Abbe 
mit ſeinen beiden Hühnern und ſeinen Birnen kommen; da zeigten ſich 
die erſten Anfälle jener Krankheit, für die er, der ſo Viele geheilt hatte, 
bei ſich ſelbſt kein Heilmittel finden follte. Er machte eine ihm von der 
ganzen Fakultät dringend angerathene Reiſe nach Italien, aber bald 
überzeugte er ſich, daß ſein Ende unaufhaltſam herannahe. Er kehrte 
im März 1834 nach Frankreich zurück und fühlte, daß ſeine Augen⸗ 
blicke gezählt ſeien. 


Sein Charakter wurde jetzt noch verſchloſſener, noch finſterer, je nä⸗ ra 


her der verhängnißvolle Augenblick heranrückte. Plötzlich rief er 
Herrn *, feinen Adoptivſohn, und diktirte ihm an den Abbe die fol⸗ 


gende Zeilen: 
„Mein lieber Abbe! j 
Der Doktor bedarf jetzt Ihrer. Kommen Sie ſchnell; vielleicht 
kommen Sie doch ſchon zu ſpät. 
Ihr Freund Dupuytren.“ 

Der kleine Greis eilte ſogleich herbei. Längere Zeit blieb er mit 
Dupuytren in deſſen Zimmer eingeſchloſſen. Was Beide mit einander 
ſprachen, hat man nie erfahren; als aber der Abbé das Gemach des 
Sterbenden verließ, waren ſeine Augen feucht und ſein Geſicht ſtrahlte 
in milder Erhebung. 2 
Am nächſten Tage — es war der 3. Februar 1 
puptren den Erzbiſchof von Paris zu ſich rufen; dann ſtarb er, 

Am Tage der Beerdtgung war der Himmel ſchon vom frühen Mor⸗ 
gen an mit dichten grauen Wolken bedeckt. Ein feiner, ununterbroche⸗ 
ner Regen, mit Schnee gemischt, machte die zahlloſe ſchweigende Menge 
vor Kälte erſtarren, die den Platz Saint⸗Germain I Auxerrois und den 
gerhumigen Hel in Sterbehaufes erfüllte. Die Kirche Saint⸗Euſſache 
vr. Bun 7 9 1 Leichengefolges faſſen. 

Nach dem Todtenamt trugen die 
deſen Sarg i den N Schüler des berühmten Arztes 
Weinend folgte der kleine Abbe dem Sarge. (Berlin.) 


835 — ließ Du⸗ 


wir den. abn. Wunſch aus, daß auch das zweitemal — wie diesmal — 5 
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Kuratorium zu eröffnen, wird unerläßlich erſcheinen, wenn das geſteckte 


lichen Situation ausgeſetzt und wurde natürlich als Paßloſer aufge⸗ 


ter dieſes erklärten jedoch, dieſe Einverleibung ſo lange zu ſiſtiren, bis 


und die der Stadt ein immer freundlicheres Anſehen geben. Zur Ver⸗ 


werth, wenn Jemand unternähme, an hieſigem Plage eine großartige 
Brauerei anzulegen — ein Unternehmen, dem ein günſtiger Erfolg mit 
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kum möchten zugänglich gemacht werden, eine Mitwirkung bei dem] den fel. Der fragliche Theil des Ableiters iſt im innern Hofe des den verehrten Chef der Provinz bei feiner Ankunft feierlich zu begrüͤ⸗ 
Kollegiums aufgefunden worden, doch ſcheint ſich niemand mit der ßen. Namens der Gilde ſprach der zeitige Vorſteher Bardfeld die Ge⸗ 
Unterſuchung dieſes gewiß eigenthümlichen Falles befaßt zu haben. — ſinnungen der Verehrung und Anhänglichkeit der Bürgerſchützen aus 
Dieſer Tage gab unſere Liedertafel mit der Kapelle des 23. Infanterie: und richtetete an den Oberpräſidenten zugleich die freundlich angenom⸗ 
Regiments vereint, ein Konzert zum Beſten des Krankenſtiftes in mene Einladung zu der bevorſtehenden 60Ojährigen Stiftungsfeier. 
Scheibe. Trotzdem, daß das Konzert ſehr gut war, betrug die Ein- Die Schügenparade wurde von dem Hauptmann Adamski komman⸗ 
nahme doch nur 15 Thaler. f dirt und endigte mit einem dreimaligen Hoch auf den Oberpräſidenten 
& Münſterberg. Am 17. d. Mts. iſt zu Glungenau, Kreis v. Puttkammer. — Se. Excellenz der Generallieutenant von Breſe⸗ 
Neiſſe, ein 53 Jahr altes Mädchen, Namens Franziska Gebauer, von Winiary ift zur Inſpicirung der Feſtung hier eingetroffen. — Ueber die 
einem jungen Frauenzimmer, angeblich aus hieſiger Stadt, geraubt Manöver des 5. Armeekorps in dieſem Jahre gehen uns folgende 
worden. Der Magiſtrat fordert in unſerem Wochenblatte alle Ein: | Mittheilungen zu. Manöver der 9. Divifion. Vom 31. Auguſt 
wohner, die im Stande find, nähere Mittheilungen zu machen, auf, bis 7. Sept. Exereiren der Infanterie⸗Brigade bei Bunzlau. Vom 1.— 
ſich zu melden. f 5. September Exerciren der Kavalleriebrigade bei Hainau. Am 8. 
Liegnitz. Neulich hat ſich abermals zu Parchwitz ein toller und 9. Sept. Marſch von Bunzlau und Hainau nach Lauban und 
Hund gezeigt, weshalb die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln daſelbſt polizei⸗Gegend. Am 10. September Ruhetag. Am 11. und 12. Septem⸗ 
licherſeits angeordnet worden ſind. ber Uebungen des Feld: und Vorpoſtendienſtes; ein Drittel der Divi- 
T Waldenburg. Am 22. d. M. gab Herr Poltmann mit ſei⸗ ſion bivouaquirt. Am 13. September Ruhetag. Am 14. und 15. 
ner trefflichen Kapelle ein Konzert in der Plumpe, welches ſehr gefiel.) September Fortſetzung der Uebung des Feld: und Vorpoſtendienſtes 
— Die Verſammlungen des Gewerbevereins zu Wüſtegiersdorf dauern und Manöver mit markirtem Feinde. Am 16. September Ruhetag. 
fort, in einer der letztern Verſammlungen beſchäftigte ſich der Verein Vom 17.— 22. September Manöver in zwei Korps zwiſchen Lauban 
mehr mit landwirthſchaftlichen Fragen. und Löwenberg. Bivouak der ganzen Diviſion. Am 23. September 
& Bunzlau. Nun iſt auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung Ruhetag, und am 24. September Abmarſch in die Garniſonen. — 
dem Plane des Magiſtrats in Betreff der Reorganiſation der evange Manöver der 10. Divifion. Vom 24. August bis 1. Septem⸗ 
liſchen Stadtſchule beigetreten. — Am 26. d. M. ſtürzte ſich in einem ber Exerciren der Infanteriebrigade. Vom 28 Auguſt bis 1. Sep⸗ 
Anfall von Raſerei der Bürger und Wurſtmacher H. aus dem Fenſterf tember Exerciren der Kavalleriebrigade. Am 3. September Marſch in 
feiner Wohnung, fo daß der Tod bald darauf erfolgte. Derſelbe war die Kantonirungen zwiſchen Buk und Stenszewo. Vom 4.— 7. Sep⸗ 
krank geweſen und zum Glück nicht verheirathet. tember Uebungen des Feld: und Vorpoſtendienſtes. Am 8. September 
O Görlig. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wur: | Manöver in der Diviiion mit markirtem Feinde. Vom 9.—15. Sep⸗ 
den 5 Stadträthe gewählt, nämlich die Herren Müller, Bredo, tember Manöver der Diviſion in zwei Korps mit Wechſel der Quar⸗ 
Krauſe (ſämmtlich wieder gewählt), fo wie Pape und Uhlmann tiere und Bivouak der ganzen Diviſion. Am 15. September zugleich 
(neu gewählt). Schmerzlich it das Ausſcheiden des Herrn Stadtrath Rückmarſch nach Poſen. 5 (Poſ. 3.) 
Geisler, der 18 Jahre lang für die Stadt ſegensreich gewirkt hat. — — — 
— Die Angelegenheit wegen der Oberförſterwahl iſt noch immer nicht 
geſchlichte. Nachdem auch der Herr Oberpräſident gegen die Anſicht 
der Stadtoerordneten entschieden hat, wollen dieſelben, wie der „Anzei⸗ 
ger“ meldet, noch an den Miniſter rekurriren. — Am 23. d. Mts. 
legten im Jungfrauen⸗Kloſter Marienthal bei Oſtritz 8 Novizen ihr 
kloͤſterliches Gelübde ab. — Zu Halbau überreichte der daſige Geſang⸗ 
verein am 24. d. Mts. feinem Direktor einen im Atelier des Herrn 
Stockfabrikanten Steffelbauer ſehr künſtlich in Elfenbein gearbeiteten 
Taktirſtab. 


Ziel mit größerer Sicherheit erreicht werden ſoll. 


S. n. Myslowitz, 26. Juli. Seit Inkrafttreten des neuen 
ruſſiſchen Zolltarifs verdient unſer Grenzverkehr um fo mehr Erwäh: 
nung, als man nun alle rückgebliebenen Waaren, von denen man eine 
Zollermäßigung erwarten durfte und die ermäßigt wurden, anſtrömen 
ſieht, und dieſer bedeutende Vorgang ein ungeheures Leben im Ver⸗ 
kehre herbeiführt. 

Aus Oeſterreich dauert die Anfuhr aller Getreidearten immer 
fort, und noch iſt in unſerem Bahnhofe nicht der genügende Raum, 
die großen Wagenladungen unterzubringen. 

Die geringere Produktion des polniſchen Roheiſens in dieſem 
Jahre als in den früheren zwingt die großen Hüttenwerke, ihren Be⸗ 
darf von Ungarn zu entnehmen, und ſo kommen denn Unmaſſen dieſes 
Produktes von daher an, welche theils im Inlande konſumirt, theils 
tranſito nach Hamburg ꝛc. weiter geführt werden. N 

Auch für Zink iſt in allen derartigen Hütten große Nachfrage, 
und werden täglich bedeutende Schlüſſe mit hamburger und engliſchen 
Handlungshäuſern gemacht, die den Verkäufern gerade nicht immer den 
gewünſchten Nutzen bringen, zumal die Preiſe für Zink immer hoͤher 
gehen und dadurch einigen Fabrikanten Verdienſt entzogen wird. 

Der zeitige Andrang der Fremden hat auch noch nicht abgenom⸗ 
men und bleiben denn die Gaſthöfe wie früher beſucht; ebenſo werden 
die Konditoreien ſelten leer, und iſt es namentlich Herr Silberſtein, 
der durch recht ſchmackhafte Leckereien und freundliche Bedienung ſich in 
der Gunſt des Publikums erhält. 

Ein nicht unintereſſanter Vorfall aus Polen macht wieder viel von 
ſich reden. Vor einigen Tagen kam ein von der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
gnadigter Emigrant behufs Wiederkehr in ſein Vaterland aus Kalifornien 
hier an, der jedoch ſeinen engliſchen Paß nicht weiter als bis hierher 
geſtellt hatte. Selbſtredend wird Jedem Legitimationloſen der Ein⸗ 
tritt auch in Polen unterſagt und ein unbefugtes Ueberſchreiten der 
Grenze ſtreng gerügt. Erwähnter Emigrant hatte ſich nun der gefähr⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Glasgow, 21. Juli. [Von Herren Robinows KMarforibanks.] 
Preiſe von Roheiſen. Gute Brände: f. a. B. Glasgow, Storek Warrants . 
Nr. 1:73, 2, Nr. 3: 73 Sh. 6 P., do. in Makers Händen Nr. 1: 74 Sh. 
Nr. 3: 68 Sh. 6 P. a 69 Sh., Transport b. Grangemouth 4 Sh., do. b. 
Bo'neß 3 Sh. 6 P.; Gartſherrie: f. a. B. Glasgow Nr. 1: 79 Sh., Nr. 3 
69 Sh.; Fortheiſen f. a. B. Alloa Nr. I: 77 Sh. 6 P., Nr. 3: 69 Sh. pr. 
70905 oder ca. 1 Sh. 6 P. pr. Ton höher mit drei Monat Empfangzeit gegen 
Angeld. . - 
Preiſe von 0 (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 15 Sh. 
8 17 Sh. 6 P. pr. Ton f. a. B. Glasgow. 
Unſere Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. 2 
a Während der letzten Woche hat unſer Roheiſenmarkt keine weſentliche Ver⸗ 
Poſen, 26. Juli. [Die Urſulinerinnen. — Der Erzbiſchof. änderung erlitten; ſeit ein paar Tagen war die Stimmung aber etwas beſſer, 
— Die Jeſuitenväker. — Rückkehr des Hrn. Oberpräſidenten. — und es zeigte ſich namentlich vermehrte Nachfrage für Warrants mit 3 Monate 
Kanäle und Dombefeſtigung. — Verwendung von Kriminal⸗Ge⸗ Empfangszeit. Es findet ebenfalls mehr Begehr für Verſchiffungs⸗Eiſen ftatt, 
fangenen zu öffentl. Arbeiten. — Auswanderung. — Gasbeleuch- hauptſächlich für die beliebteren Marken, von denen nur wenig ausgeboten wird. 
tung in Bromberg. — Chauſſeebauten,] Unſere Urſulinerinnen ſind Die Verſchiffungen betrugen in der letzten Woche 7300 T. gegen 97130 T, 
gegenwärtig mit der inneren Einrichtung ihres Penſionats beſchäftigt, das erft| und die Geſammtverſchiffungen bis 18. d. Mts. 296,375 T. gen 280,773 T. 
u un 5075 De: je, amt = 1 5 5 ſich auch 5 3 alte] während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 
prüchwort, daß aller Anfang ſchwer iſt. Da der aus freiwilligen Beiträgen Breslau, 27. Jul. Die Zahl der zum Debit von änken konzeſ⸗ 
geſammelte Fonds kaum zum Anlauf der Gebäude hingereiht hat, fo ist zu funken Anſtalten hat Au in Sale in Folge der f 585 2 
gung abgenommen, indeß beſaß der Regierungsbezirk Breslau unter 


2 vr; an 85 Kan u anne 5 weis de a a naar aan 
etten u. ſ. w. haben müſſen fürs Erſte leihweiſe herbeigeſchafft werden. Man ) Sbezirken der Monarchie nächſt Düſſeldorf u de vorigen 
hofft edoch, daß deren Ankauf durch neue Beiträge, mit deren Einſammlung — di een ſolcher eee Ei 0 uu Paw. Scheſen un⸗ 
das frühere, aus mehreren angeſehenen Damen beſtehende Komite bereits be: ger allen Provinzen der Monarchie nächſt der Rheinprovinz die größte Anzahl, 
ſchäſtigt iſt, bald wird ermöglicht werden konnen. Dieſe Hoffnung dürfte auch nämlich 13,051. Im Einzelnen vertheilten ſich dieſe Anſtalten auf die drei 
um, jo eher in Erfüllung geben, als nicht blos mehrere reiche Gutsbeſitzer ſon⸗ ſchleſiſchen Regierungsbezirke fol endermaßen: ? 
dern auch die hieſige höhere Geiſtlichkeit, die dem Erziehungs⸗Inſtitut der Urſu⸗ k Geträntefleinband: : Schankwirth⸗ 
linerinnen von Anfang an eine san) beſondere Theilnahme zugewendet hat, Reg.⸗Bezirk lungen: Gaſtwirthſchaften: ſch N 
ſehr namhafte Summen beigeſteuert haben. — Der hieſige Hr. Erzbiſchof iſt in 1855 "1856 1855 186 1 


griffen, in Verwahr genommen und vorerſt revidirt. Da ſoll man 
denn eine Menge Geld, und zwar in allen feinen mitgeführten Klei⸗ 
dungsſtücken untergebracht, bei ihm gefunden haben; dies wurde ihm 
abgenommen, er ſelbſt aber in die nächſte Kreisſtadt Olkusz geführt, 
wo zunächſt eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet werden wird, die 
ergeben ſoll, ob er ſich über den Beſitz der ca. 100,000 Thaler aus⸗ 
weiſen kann. 


Ratibor, 26. Juli. In der vorigen Woche hat in hieſiger 
Gegend die Korn⸗Ernte begonnen und iſt ſie nur auf wenige Stun⸗ 
den durch Strichregen unterbrochen worden. Der gegenwärtig heitere 
Himmel verſpricht die weitere Einbringung der Feldfrüchte zu begünſti⸗ 
gen. Was den Ertrag betrifft, ſo läßt ſich für jetzt ſchon angeben, 
daß die Schüttung der des vorigen Jahres bedeutend nachſtehen wird, 
dagegen wird die diesjährige größere Schockzahl eine gute Entſchädi⸗ 
gung geben. 

Die Gemeinde Neugarten, welche bisher zum altendorfer Kir⸗ 
chenverbande gehörte, hat bei dem Tode des Pfarrers gebeten, dem 
kathol. Kirchenverbande der Stadt einverleibt zu werden. Die Vertre⸗ 


——— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Neugarten der Stadt⸗Kommune angehoͤren wird. Es iſt nun eine 
Vereinbarung zwiſchen der Stadt⸗Kommune und Neugarten aufgenom: 
men und ſoll den Stadtverordneten vorgelegt werden. E' klären dieſe 


ſich damit einverſtanden, dann wird die Vereinbarung dem königlichen dieſen Tagen nach Marienbad abgereiſt, um dort eine vierwöchentliche Badekur 8 

N f i f 2 Rarienb reift, iche Badekuſ Breslau 427 5 595 356 
hohen Staats⸗Miniſterium behufs der Genehmigung unterbreitet] zu gebrauchen. Derſelbe leidet bereits ſeit mehreren Jahren an einer Verhär⸗ San. een 2 57 55 ur 720 2 
werden. tung der Leber, und da das Uebel ſich in der letzten Zeit bedeutend verſchlim⸗ Sppenn 155 161 479 483 2797 2757 


mert hat, ſo haben die Aerzte dem Patienten den Gebrauch des genannten Ba⸗ 
des angerathen, von dem fie den beſten Erfolg erwarten. — Die Jeſuitenväter 
ewinnen in unſerer Provinz immer größeren Einfluß, nicht blos auf das Volt, 
ondern auch auf die Geiſtlichkeit. So hat der Hr. Erzbiſchof denſelben neuer: 
dings die Leitung der Rekollektionen oder geiſtlichen Uebungen für den Welt⸗ 


und es kam a ante eine Gaſtwürhe "eine Sigel eine Bean üer 
x R eine Getränke⸗ eine Gaſtwirth⸗ eine ank⸗ eine An 
im Reg. Bez. fleinhandlung ſchaſt wirthſchaft Art überhaupt 


9 Gleiwitz, 27. Juli. Nachdem auch in unſerer Gegend hef— 
auf Seelen 
1855 1856 1855 1856 1855 1856 1855 1856 


tige Gewitterſtürme, theilweiſe mit Hagel verbunden, die bevorſtehende 
Roggenernte zu gefährden drohten, auch wirklich auf einem Strich Lan⸗ 


des erheblichen Schaden anrichteten, iſt mit dem letzten Mondwechſel ! klerus der beiden hieſigen Dibzeſen übertragen, die in dieſen Tagen in Poſen, 5 2 1 e 
ſchönes Ernte⸗Wetter eingetreten. Die Kornernte wird in Bezug auf] Gneſen und Goſtyn ihren Anfang enommen haben und an denen die Geiſtli⸗ 8 1 — — > a ’ 3 400 PH 15 
die Schockzahl eine recht gute werden, auch wird wohl die Schüttung 8 I a 0 ee Ae e Oppeln 6478 6226 2096 2076 359 364 293 295 
eine reichliche ſein, wenn ſchon durch die Winde in der Blüthenzeit hie en b. Ar Be m: rn N durch eine nach Salien un. und ene An- deren . und deren Verminderung 
und da Lücken in den Aehren entſtanden ſind. ? ternommene Reife verjpätet hat, wird zuverläfjigen Nachrichten zufolge, künfti-] im Reg.-Bez. Breslau 54°0 725 39 133 ober 240 Be 
Die Kartoffeln ſtehen ausgezeichnet ſchön und laſſen einen reichen gen ge 155 ſeiner 7 7 vi der en a en Ben A 2 „ „ Legit; 4250 59 65 oder 6 % 
; i illi it entgegenfehen, ſer Woche eine längere Reiſe durch die Provinz behufs Inſpicirung der Chauſ⸗ 47 5 Fe) 
Ertrag hoffen. Wir konnten demnach einer billigen Zeit entgegenehen jeebauten antreten. — Es werden hier gegenwärtig in der Nähe des Domes 2 Oppeln eee ee 54 oder 1,56 „ 


Verzeichniß der im Auguſt 1857 ftattfindenden Verlooſungen 

der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
N bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am Iſten: Serienziehung der Badiſchen 50 Fl. Anleihe (23 Serien, 
21. Prämienziehung am 1. September). 

Am Iſten: zte Ziehung der Graf⸗St.⸗Genois 40 Fl. Looſe. (70,000 
—65 Fl., zahlbar 1. Februar 1858). 

Am 30ſten: 47. Serienziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe (50 Se⸗ 
rien, Prämien⸗Ziehung am 30. September). 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt find, kön⸗ 
nen von allen Staats-, Landſchafts- und Induſtrie⸗Papieren, ſowie von 
Lotterie-Anleihen, in dem Wechſel-Komtoir der Herren B. Schreter 
und Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch 
jede Umwechſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. 
Der Tarif für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt 
mäßig, weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloos⸗ 
barer Papiere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte 
Inſtitut zu benutzen. — Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntma⸗ 
chung der königl. Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April d. J.) 
aufmerkſam, wonach auch in dem Komtoir der Herren B. Schreyer 
und Eisner die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen von 
a 50, 52, 54 und 55 zur Einfiht für das Publikum ausge⸗ 
egt ſind. ; 


doch iſt zu fürchten, daß die Spekulation es nicht dazu kommen laſſen 
wird, da jetzt, Angeſichts der guten Ernte, die Getreidepreiſe höher ſind, 
als im Frühjahr. 

Der trockene Sommer begünſtigt unſere Bauunternehmungen, die 
zur Deckung des allgemeinen Bedarfs an Wohnungen dienen ſollen, 


zwei Kanäle zur Verbindung des Cybinaflüßchens mit der Warthe gegraben, 
die theils zur inneren Befeſtigung, theils dazu dienen ſollen, dem Warthefluſſe 
eine Fa Verfluth zu verſchaffen. In der letztern Beziehung werden dieſe 
Kanäle für unſere Stadt inſofern von der größten Wichtigkeit ſein, als ſie den 
Waſſermaſſen zur Zeit größerer Anſchwellungen des aste die ſich bisher un⸗ 
ter der ſchmalen, durch Pfeiler eingeengten, unterhalb der Stadt gelegenen Fe⸗ 
ſtungsbrücke Wat dee enn und ſich daher hoch aufſtauten, einen 
reichlicheren Abfluß gewähren und dadurch die Stadt in Zukunft vor größeren 
Ueberſchwemmungen ſichern werden. Durch die Arbeiten zur Befeſtigung der 
innerhalb der Feſtungswälle gelegenen Dominſel, auf der ſich der Dom, das 
Palais des Erzbiſchofs und die Wohnungen der Domherren und Domvilarien 
befinden, ſind bereits in Angriff genommen und ſollen mit der größten Energie 
fortgeſetzt werden, ſo daß der ganze Feſtungsbau ſchon in den nächſten zwei bis 
drei Jahren vollendet werden dürfte — Die in dieſem Sommer in unſerer Pro⸗ 
vinz in größerem Maßſtabe gemachten Verſuche, die t walten zu öf⸗ 
fentlichen Arbeiten im Freien zu verwenden, haben ſich vollkommen bewährt. 
Die Gefangenen arbeiten unter gehöriger Aufſicht mit ſcheinbarer Luſt und 
Liebe und die Aufſeher wollen bereits bemerkt haben, daß dieſe Arbeit auch auf 
die Moralität derſelben nicht ohne günſtigen Einfluß bleibe. Bei den Arbeiten 
zur Trockenlegung der Obrabrüche werden in dieſem Sommer nahe an 300 ſol⸗ 
cher Gefangenen verwendet. Auch die Landwirthe nehmen dieſelben gern zu den 
Erntearbeiten. — Die Auswanderungen nach Amerika und Auſtralien haben 
in dieſem Jahre in unſerer Provinz, namentlich unter der deutſchen Bevölke- 
rung, nicht unbedeutend nachgelaſſen, was wohl hauptſächlich ſeinen Grund 
darin hat, daß die Zeiten billiger geworden ſind. Das größte Kontingent zu 
derſelben ſtellt noch immer die ärmere jüdiſche Bevölkerung. Die wenigſten 
Auswanderungen kommen unter der polniſchen Bevölkerung vor, die überhaupt 
eine größere Anhänglichkeit an die Scholle 11 und weniger kosmopolitiſch iſt, 
15 die 5 5 au jüdische Bevölkerung. en 55 9 N ge N 

agen die Auswanderung von 28 bei der Glashütte in Marianowo, m Londou, 25. Juli. [Bankausweis.] Noten im Umlauf: 978,000 
Städchen Zirke, beſchäftigt geweſenen deutſchen Arbeitern nach Amerika gemacht. Pfd. St. Gua 5 790 Pfd. St.). — Wand 11,840,652 Pfd. St. 
25 Haß ae Rare fh 1 75 Mn 585 Kan 190 5 95 e a (Zuwachs: 248,492 Pfd. St.). 

efand, hat nämlich in Folge der hohen Holzpreiſe, die ihr die Konkurrenz mi 0 5 ee Fre ee - 5 
auswärtigen Fabritaten e machten, 1125 Arbeiten größtentheils einſtellen 8 7 Breslau, 28. Juli. [B es N = ee Nen cat 15 2 
und die meiften ihrer Arbeiter entlaſſen müſſen, wodurch dieſe ſich zu jenem] Börſe heut in ſehr guter Stimmung ie meiſten eſſer bezah 


Schritte gendthigt geſel aben. — Die Stadt Bromberg, die in Folge des | worden; dagegen waren Oppeln⸗Tarnowitzer billiger. In reditpapieren fand 
2 Nette 115 As He Oſtbahn zu einer ſchnellen Bluͤthe elangt iſt und wenig Umſatz ſtatt, deren Courſe blieben unperänbert: 95 Stimmung für 
in kommerzieller Hinſicht bereits ein regeres Leben entfaltet, als ‚do, hat die] Aktien blieb bis zum Schluſſe günftig. onds unveränd ert. 
Einführung der Gasbeleuchtung auf Koſten der Kommune beſchloſſen und Sach⸗ Darmſtädter, abgeſt., 110% Gld., Luxemburger 8 a Deſſauer 1 28 
verſtändige bereits mit der Ausarbeitung eines Planes zur Errichtung der neuen | Geraer — —, Leipziger — —, Meininger 77 7 be it:Mobilier 117% bis 
Gasanſtalt beauftragt. — Der Kreis Meeris at auf der, Mitte d. M. in der] 418 bez. und Dr, Thüringer — —, 1. pe bank — —, Koburg⸗ 
Stadt Meſeritz ſtattgehabten Kreisverſammlung den Bau von vier Kreis⸗Chauſ⸗ Gothaer — —, Commanditk⸗Antheile 112% Jlabeb 5 — —, Jaſſper — —, 
ſeen zur Verbindng des Chauſſenetzes der hieſigen Provinz mit den Provinzen Genfer 2,9 Vaaren, Kredit, Altien — 8 32e —.—, ſchleſiſcher Bank⸗ 
1 ei, und Schleſien beſchloſſen, aD. 15 1 bereit erklärt, den ee RS Aa 172 Da u hab Ne 1 Berliner 
fi » und en E — —, — —. — — 2 
e eee e Wee e eee 58 Breslau, 28. Juli. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bexicht.] 
Roggen matter; Kündigungsſcheine und loco Waare Er Thlr. bezahlt, 15 


nehmen und durch eine in Sprozentigen, auf e 1 unkündba⸗ 
ren Kreisobligationen zu emittirenden Anleihe aufzubringen. an hofft, daß dieſen Monat 413% Thlr. bezahlt, Juli⸗Au ft 41 4—41% Thlr. Ba uam 
Septbr. 41 7, Thlr. Gld., 42 Thlr. Br., Septbr. Oktbr. 41 Thlr. bezahlt und Br., 


die Chauſſee von Bentſchen bis Meſeritz in 3—4 Jahren vollendet werden wird. 7 x 
n ö „Nopbr. 444 . Br., Novbr.⸗Dezbr. 44½ Thlr. Br., 41 Thlr. Gld., 
Poſen, 27. Juli. [Der Oberpräſident v. Puttfammer] d. Feuhahr 1858 G 225 Br., 47 Thlr. G Daz a 1 Tl. 
iſt nach längerer Abweſenheit heute Früh über Berlin nach Poſen zu⸗ (Fortjegung in der Beilage.) 
rückgekehrt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zwei Kompagnien der 
Bürgerſchützengilde mit der Fahne und einem Muſikchor aufgeftellt, um Mit einer Beilage. 


ſchoͤnerung tragen auch die nun ſchon im größten Theile der inneren 
Stadt gelegten Asphalttrottoire weſentlich bei, kommt noch hierzu die 
bereits geſicherte Gasbeleuchtung, ſo hat Gleiwitz wohl die Hauptbedin— 
gungen ſtädtiſchen Comforts erfüllt. 

Die nächſte Zukunft bringt uns die Errichtung einer Anſtalt für 
künſtliches Soda und Selterſer⸗Waſſer, deſſen Verbrauch immer mehr 
ſteigt. Eine ſolche Anſtalt kann nur mit Freuden begrüßt werden, da 
unſere Stadt leider an gutem Trinkwaſſer keinen Ueberfluß hat, und 
ſomit die Waſſertrinker Gelegenheit erhalten, ein angenehmes und der 
Geſundheit zuträgliches Getränk ſtets zur Dispoſition zu haben. Wenn 
auf dieſe Weiſe für die Waſſertrinker geſorgt iſt, ſo wäre es wünſchens⸗ 


Sicherheit vorhergeſagt werden kann, da der Bier-Konſum hierorts 
groß, auch der Platz als Mittelpunkt und Herz von Oberſchleſien, dieſ⸗ 
ſeits der Oder vorzüglich zum Verſendungshandel geeignet iſt. Natür⸗ 
lich wird dabei vorausgeſetzt, daß ein ſolches Geſchäft mit Sachkennt⸗ 
niß und den dazu gehörigen Mitteln unternommen wird. 

Am 1. Oktober wird unſer neues Telegraphen-Bureau eröffnet und 
damit einem längſtgefühlten Bedürfniſſe unſerer Geſchäftsleute Genüge 
eleiſtet. 
g Vorgeſtern wurde der wegen Mordes der Fürſtin Sulkowska 
zum Tode verurthetlte Franke aus dem hieſigen Gefängniſſe in das 
Inquiſitoriats⸗Gefängniß zu Ratibor translocirt, da letzteres mehr 
Sicherheit als das hieſige gewährt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Neu rode. Wie die 
hieſige „Gebirgs⸗Zeitung“ meldet, verunglückte in Köpprich ein Bauer 
aus Kunzendorf beim Abladen von Bruchſteinen derart, daß er rück⸗ 
wärts vom Wagen fiel und das Genick brach. Der Tod erfolgte 
augenblicklich. 

+ Glaz. Vorige Woche Hs der Blitz von einem Giebel der 
ſogenannten grünen Kaſerne die Spitze ab, welche im Herabfallen einen 
Schmiedegeſellen nicht unerheblich am Kopf verletzte. Derſelbe Wetter⸗ 
ſtrahl fuhr, geleitet von einer metallnen Dachrinne, in ein auf der 
Judengaſſe belegenes Haus, wo er jedoch, außer Beſchädigung der 
Stubendecke, kein weiteres Unheil anrichtete. Ein Augenzeuge will 
behaupten, daß gleichzeitig die Spitze des Blitzableiters auf dem Gym⸗ 
naſialgebäude (der Poſt gegenüber) abgeſchlagen und fortgeführt wor⸗ 


Beilage zu Nr. 347 
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Mittwoch den 29. Juli 1857. 


R Fortſetzung.) EI | 
Br., pr. Auguſt 144, Thlr. Br., Septbr.⸗ Tktbr. 14 Thlr. Br. 1314, Thlr. be 
zahlt, Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 13% Thlr. Br. — 
Kartoffel⸗Spiritus wenig Geſchäft; loco 13 Thlr. Br. pr. dieſen Monat 
13 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 12%, Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. Gld., 
I eo. 12% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 11% Thlr. bezahlt, Novhr. Dezbr. 

Thlr. Br.. 5 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Markte war für alle Getreidearten 
eine flaue Stimmung vorherrſchend; die Zufuhren waren ſehr mäßig, aber au 
A Kaufluſt nur ſchwach; die Preiſe zur Notiz behaupteten ſich nur mühſam, 
eſonders von Roggen und Gerſte, und mußten auch etwas billiger als geſtern 


erlaſſen werden N 
86-90-9598 Sgr. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 84—88—92—96 


auch mit Sp 
Roggen pr. 


Septbr. 12% 


nme — 


Rothe Saat 18—19— 2022 Thlr. 
Weiße Saat 18—20—21—23 Thlr. 
Thymothee 8—8 4 —9—9½ Thlr. 


nach Qualität. 


An der Boͤrſe wurde in Roggen zu weichenden Preiſen Mehreres gehandelt; 


ritus war es flauer und billiger erlaſſen, Umſätze nicht groß. — 


uli 41% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 42.—41 / Thlr. bezahlt, 
Ken ind 44 hl. bezahlt, 43% A Oktbr.⸗Novbr. 44 414% Thlr. 
bezahlt und Br. _ 
ch 47 Thlr. Gld., IR Thlr. B 
12% Thlr. Gld., 


Novbr.⸗Dezbr. 44½ Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 blieb 
5 r. pls 182 12% Thlr. Gld., pr. Juli 
uli⸗Auguſt 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
Thlr. Gld., Septbr. Oktbr. 12% Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗ 


Novbr. 11 —7 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 11%, Thlr. bezahlt, 11 Thlr. Old. 
L. Breslau, 28. Juli. Zink loco 9 Thlr. 11 Sgr. bezahlt. 


GET 
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n 
en 


- 


der Breslauer Zeitung. 


— — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


P. C. Die franzöſiſche Nordbahn hat im Jahre 1856 auf ihrer Ausdehnung 
von 795 Kilometer (gegen 730 Kilometer im Jahre 1855) 3,554,000 Perſenen 
gegen 5,550,% im Vorjahre) und 2,152,077 Tonnen gewöhnlicher Frachtgüter 
gegen 2,050,000 Tonnen im Vorjahre) befördert. Die Zunahme gegen das 
Vorjahr erſcheint zwar nicht bedeutend; doch iſt in Anſchlag zu bringen, daß 
auf das Jahr 1855 der außergewöhnliche Verkehr der pariſer Welt Aus⸗ 
ſtellung fällt. Noch weniger günſtig iſt das Einnahme⸗Ergebniß. Der Brutto⸗ 
Ertrag ſtellt ſich, trotz der erweiterten Ausdehnung der Bahn, auf 51.073,00 Fr. 
gegen 51,085,000 Frs. im Vorjahre; dagegen haben ſich die Bekriebskoſten von 
37% pCt. auf 40 pCt. geſteigert. In Folge deſſen zeigt ſich eine erhebliche Ver⸗ 
minderung der nach Kilometern berechneten Einnahme. Es ergab ſich im 
Jahre 1855 auf den Kilometer ein Ertrag von 65,700 Frs. Brutto und 41,110 
Frs. Netto; für 1856 iſt der Kilometer⸗Ertrag nur 59,500 Frs. Brutto und 
5,610 Frs. Netto. Bis zum Jahre 1855 war die Steigerung der Einnahme 


m 


Avene Weizen Elan 65—70—75—80 „ nach Qualität mr - 
. 2 0525456 und 8 aſſerſtand. 
Gere 42—45—47—50 „ Gewicht. Breslau, 28. Juli. Oberpegel: 13 F. 5 J. Unterpegel: 1 F. 11 3. 
Schlern 30-32-3136), 3 
Tante a ie i 1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Oelſagaten waren I iemli 707 je Preiſe zur Noliz be⸗ 8 1 pp BE a 
haupteten ſich Dolltommen, — Miner arg 8 N Sgr. Winter Neumarkt. Weizen 90-96 Sgr., Roggen 52-57 Sgr., Gerſte 42 — 46 


rübſen 102—108—1 12—115 
Rüböl flauend bei geringem Geſchaft; 

13% Thlr. 
Spiritus matter, loco 13% Thlr. en 

geneigt, die hohen Forderungen für die zu 


ben. Unſere Notirungen find: 


Di 2 1 
Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit 


Herrn H. Friedrich aus Breslau, beehren 
wir uns Verwandten und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. [899] 
Wiltau, den 26, Juli 1857. 
H. Weirauch und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 

Die am 26, d. M. erfolgte glückliche Entbin: 
dung meiner geliebten Frau Noſalie, geborne 

aſchkowitz, von einem Mädchen, zeige ich 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an. [648] 

Gleiwitz, den 27. Juli 1857. 

B. Mokrauer. 


? Tode3e Anzeige. 

Das geſtern Mittag 12 Uhr nach mehrmo⸗ 
natlichen Leiden an Lungenſchwindſucht zu früh 
erfolgte Dahinſcheiden in ein beſſeres Daſein 
meiner mir und drei unmündig zurückgelaſſenen 
Kindern unvergeßlichen Gattin und Mutter, 
Auguſte, geborne Müller, in dem Lebens⸗ 
alter von noch nicht vollen 48 Jahren, beehre 
ich mich, um ſtille Theilnahme bittend, meinen 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Namslau, den 26. Juli 1857. 551] 

en Betke, Kaufmann, 

errmann, 

Anna, 

Robert, 
Das am 26. d. Nachmittags 3/4 Uhr an 
einem organiſchen Leberleiden erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden ihres guten Gatten, Vaters, 
Bruders und Schwagers, des früheren Guts⸗ 
beſitzers Ferdinand Roſimann, in ſeinem 
dſten Lebensjahre, zeigen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer re tiefbetrübt 
21 Die Hinterbliebenen. 
am sau, den 28. Juli 1657, [886] 


Dankſagung. 

je große Theilnahme, die mur bei der am 
ie " tattgefundenen. Beerdigung meines 
Sohnes Richard zu Theil wurde, verpflichtet 
mich, Allen meinen wärmſten Dank dafür aus: 


zuſprechen. „ aui 1857 
2 28. 0 uli 1857. 1 
Bun gr f chke, Schuhmachermeiſter. 


tersMepertoire. 
eee der Stadt. * 
Mittwoch, den 29. Juli. Bei aufgehobenen 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge = 
der Gallerie. 1 8. und letztes Enſem + 
Gaſtſpiel der k. k. Hofburaiche 1 
pieler aus Wien. „Ein Luſtſpie 8 
Kader in 4 Aufzügen von Roder. Benedit. 
Franzista Hainwald, Fräul. Bopler. Brom; 
ſer, Herr La Roche. Karl Fichtenau, Herr 
Baumeiſter. Herr Fichtner.) 
Donnerstag, den 30. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Hrn. 


Haw, unter gütiger Mitwirkung der Frau 


n 
Schauſpielers Her! 17 b 
g eh vr Röschen Jr 
inal⸗Schauſpiel in 
Girch⸗Pieifet. (Felix v. Warden, 
meiſter. Röschen, Frau Flaminia * R 
ö Der Berta zn “endet 5 
as dritte Quartal d. J. 
Theater⸗Büreau bis 2. Auguſt ein⸗ 
ſchließtlich ſtatt. 
In der Arena des Wintergartens. 
Am ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
ittwoch, den 29. Juli. 24, Vorſtellung de 
Abonnements Nr, III. 9, Gaftſpiel des Ad⸗ 
mirals Tom Ponce. 1) Konzert (Anfang 
5 Uhr). 2) Zum zweiten Male: „Der ga⸗ 
laute Paſteten⸗Bäcker.““ Pantomimi⸗ 
ſcher Scherz in 2 Akten. 3) Vorher: „Schöne 
Seelen finden ſich.“ Komiſches Lieder: 


Kinder. 


ſpiel in 1 Akt von Schalk. Muſik von Lang. 
(Anfang 6 Uhr.) 


Dasgroße mechan. 


Muſeum 


aus Paris, an der 
aräfl. Henckel ſchen 
Reitbahn, in der eigens 
- s dazu erbauten Bude 
8 B 5 täglich von 3 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 
6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. 647] George Tietz. 


Ein Netjender wünſcht auf feiner Tour 
nach Oeſterreich einige courrente Artikel, wenig 
voluminös, gegen Proviſion mitzunehmen. Ge 
allige Adreſſen unter E.. 5, bittet er in der 


Expedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


S ität. - 
Sor. nach Qualität, pr. Juli 15 Thlr. Br, 


August 14% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 131, —14 Thlr. bezahlt, Oktbr⸗Novbr. 
bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 13% Thlr. bezahlt. 

2 detail bezahlt. 1 
Für Kleeſaaten war heute eine ruhigere Stimmung und die Käufer nicht 
karkte gebrachten kleinen Poſten alter 
rother und neuer weißer Saat zu bewilligen, welche daher auch unverkauſt blie: 


Sagan. 
bis 5714 


Müllers Bisenbamkarte 


von Cent 


mit Angabe der Dampfschiff-Fahrts- 


Critik für die beste und brauchbarste 7 
Preis eleg. eartonn. 18 Sgr., — au 
In #re»lau ist dieselbe vorrä 


Buch-. Kunst- und 
[662] 


[667] 


Der Verkauf von Looſen à 10 S 
eftellten Gegenſtänden findet in der 
; 3 Buchhändler. 
Alan 


r. zur 
nduſtri 


> dito. 

Buſch, Kunſthändler. 
Cadura, Kaufmann. 
8 dito. 

Dülfer, Buchhändler. 
Eliaſon, Kaufmann. 

Eger, dito. 
Friedrich, Konditor. 

Ed. Groß, Kaufmann. 
Graß, Barth u. Comp., 
Gumpert, Kaufmann. 
Goldſchmidt, Reſtaurateur. 
Hancke u. Comp., Buchhändler. 
Hientzſch, Muſikalienhändler. 
Hübner, Weinkauſmann. 


a itz, K m. ; 
3 en Muſikalienhändler. 


Hainauer, 
Eu Pfeſſecküchler⸗Aelteſter. 


Buchhändler. 


erd. Hirt, Buchhändler. 
Hoferdt u. Comp., Papierhändler. 
entfchel, Reſtaurateur. a 
mmerwahr, königl. Hoflieferant. 
W. G. Korn, Buchhändler. 
Kunert u. Jordan, Konditor. 
Urb. Kern, Buchhändler. 
Karſch, Kunſthändler. 
König, Weinkaufmann. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
29, d. M. Abends N X. Fach Komm 
oritwirtbe und Seidenzüchter) eine Zuſammenkunſt nebſt Diner im Cafe re- 


> nehmer aus andern Kommiſſionen werden gern geſehen werden. Coupert 
„ n im Gs restaurant bei Herrn Goldſchmidt, im Bü⸗ 


Künftigen Mittwoch den 
(für Land⸗ und 
staurant ſtatt, 


ohne Wein 20 Sgr. Zeichnungen werde 


reau in der Induſtriehalle, bei den esu 


Kommiſſion, Herrn Brunnenmeiſter Heiber, 
dieſes Diner beſonders Diejenigen 
Breslau, den 24. Juli 1857. 


Das Sekretariat der ſchleſiſchen a. Kuobelsborf. 


Schleſiſche Ind 


2 8 N itag 
) ner Rehmänn wird Mittwoch, Donnerſtag und Frei 
Herr Obergäet 1 Sortiment Fuchſien, 
1 Sortiment Achimenen, 
1 Sortiment Glatineen, 
n unſerer Halle ausſtellen. 


worunter die neueſten Species, i 
Wir halten es für Pflicht, 
lung 1 zu machen. 


Ausſtellung eines 


von 510 U Fuß 


um die vorzüglichen Leiſtungen der Seh 
in größerem Maßſtabe anſchaulich zu machen, f 
Präſident v. Schleinitz mit freundlicher Bereit 


ben angegebener Dimenſion (wovon 49 5 8 
Weben gel Ag Saale des hieſigen Regierungs⸗Gebän⸗ 


Hofmarſchall-Amt beſtellt) in einem 
des (im 1. Stock) ausgelegt werde. 
Dieſer Teppich wird demnach von 
und Nachmittags von 3—7 Uhr (So 
Entrée von 23 Sgr zum Beſten 


lang zu ſehen ſein. 5 ö 
Breslau, 19. Juli 1857. 


für die in Warſchau 


weid nitz. Weißer 15 en 85105 Sgr., gelber 80-100 Sgr., Roggen 


Glogau. Weizen 8 —97½ Sgr., Roggen 5054 


thig in der 


Musikalien-Handlung von 
unkernstre Nr. 13, 
M. Hancke & Co., dg, d. 


Schleſiſche Induſtrie Ausſtellun 


aufmerkſam, welche dafür bereits gezeichnet haben. 


Blumenfreunde und \ 
Breslau, den 28. Juli 1857. 
as Direktorium und der Vorſtand des 


Adolf Sachs, 


„zur Hoffnung“, Depoſtär für Schleſen. 
Sn] 


übernimmt und befördert zur 
lie Die Expedition der Breslauer Zeitung, 


rigen Zeitraum 1851 

lometer gewachſen, oder um 38 

32 Sgr. 

Weizen 87% —105 Sgr., Bogen 57% 627% Sgr., Gerſte 52%, 
en 


724-774 Eat. 1136 Perſonenwagen. 


: Bekanntmachung. [729] 
Die Erbauung der für den Bezirk der hieſigen 
Ober ⸗Poſt⸗ Direktion erforderlichen kWniglichen 
Poſtwagen ſoll im Wege der Submiſſion ver: 
dungen werden. Zur Theilnahme an der Sub⸗ 
miſſion werden geeignete Wagenbauer hierdurch 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß die Sub⸗ 
miſſions⸗Bedingungen in dem Bureau der hie⸗ 
ſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion einzuſehen ſind, auf 
Verlangen auch ſchriftlich gegen Erſtattung der 
Kopialien und ſonſtigen Koſten dieſſeits werden 
mitgeteilt werden. 

Die Preis⸗Offerten ſind ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt unter der Adreſſe der hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion und äußerlich mit der Bezeichnung: 
„Submiſſion wegen Erbauung von Poſtwagen“ 

bis zum 31. Auguſt d. J. 
hierher einzureichen, an welchem Tage, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, die Eröffnung der Offerten 
im Bureau der Ober⸗Poſt⸗Direktion erfolgen 
wird. Die Submittenten können dieſer Eröff. 
nung beiwohnen. 5 

Liegnitz, den 24. Juli 1857. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Radtke. 


7s]! Bekanntmachung. 
Die direkte Lieferung und Verabreichung des 


ral-Europa, : 
und Pdstverbindungen ist durch die 
Reisekarte erklärt worden. 


Leinwand gezogen und gebunden 114 Thlr. 


+ 

Verlooſung von in der be aus⸗ 
erHalle, und in Breslau außerdem ſtatt, bei: 

Kionka, Kaufmann. 

Krauſe, Kylograph. 

König u. Comp., Muſikalienhändler. 

H. Loewe, Kaufmann. 

Lange u. Comp., Weinhändler. 

Leuckart, Buchhändler. 

Liest, Porzellanmaler. > 

Manatſchal u. Comp., Konditor. 

Max u. Komp., Buchhändler, 

Marſch, Kunſthändler. 


Maske, Buchhändler. Bedarfs an Hafer, Heu und Stroh, ſo wie an 
Morgenthal, Reſtaurateur. Brennholz und Lagerſtroh zu den Bivouacas 
Oſſig, Kaufmann. fur die Truppen der königlichen 11. und 12ten 
Patſchowski, Konditor. Diviſion während ihrer diesjährigen Herbſtübun⸗ 
Perini u. Comp., Konditoren. en reſp. bei Reichenbach und bei Münſterberg, 
Pracht, Sattler⸗Oberälteſter. fc der Transport des Brodtbedarfs fur die⸗ 
Rothenbach, Kaufmann. elben aus den Magazinen zu Schweidnitz reſp. 


u Neiſſe nach den Bedarfspunkten und für den 

all, daß die für den Hafer zu ſtellenden Preiſe 
nicht annehmbar befunden werden ſollten, auch 
der Transport dieſes Artikels aus den Magazi⸗ 
nen reſp. hierſelbſt und in Neiſſe nach jenen 
Punkten, endlich die ee des Brodtes 
und event, auch des Hafers an die Truppen 
ſollen im Wege des Submiſſions⸗ reſp. Lizita⸗ 
tionsverfahrens an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
4 Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Geſchaftslokale anberaumt worden, 
und werden Unternehmungsluſtige aufgefordert, 
ihre Offerten ſchriftlich verſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion 
die Mandver⸗Verpflegung betreffend“, 
uns einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, in welchen auch 
die Bedarfsquantitäten und Verabreichungs⸗ 
Punkte näher angegeben ſind, können in unſerm 
Geſchäftslokal und bei den königl. Magazinver⸗ 
waltungen zu Neiſſe, Koſel, Schweidnitz, Glaz, 
Grottkau und Brieg eingeſehen werden. 

Die Unternehmungälultigen haben, injofern 
ſie uns nicht bereits als zuverläſſig bekannt find, 
ſich über ihre Fähigkeit zur Uebernahme des Lie⸗ 
erungs⸗ ꝛc. Geſchäfts durch Atteſte der betref⸗ 
enden Ortsbehörden auszuweiſen, da ſonſt auf 
ihre Offerten nicht gerückſichtigt werden kann. 

Auch werden nur ſolche Unternehmungsluſtige 
zu dem Konkurrenzverfahren zugelaſſen, die die 
erforderliche Kaution zur Stelle zu leiſten im 
Stande ſind. 

Breslau, den 9. Juli 1857. 

Kgl. Intendantur des 6. Armeekorps. 


Sefauntwacnug. 

dem Konkurſe über das Vermögen des 
Poſamentirwaarenhändlers Julius Schneider 
hier iſt der Kaufmann Ernſt Leinsz hierſelbſt 
zum endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. Ed 733] 
Breslau, den 23. zu 1857. 


us er, Rathhaus⸗Inſpektor. 
Nedler u. Arndt, Konditoren. 
Reimann, Papierhändler. 

M. Sachs, Kaufmann. 

Seidel, Reſtaurateur. 
Scheffler, Muſikalienhändler. 
Schröter, Drechsler⸗Meiſter. 
Strack, Hofglaſer⸗Meiſter. 
Steuer, königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Trewendt, Buchhändler. 
Wiener u. Süßkind, Kaufleute. 


7 Uhr findet für die IX. Fach⸗Kommiſſion 


bei dem Vorſitzenden der IX. Fach: 
angenommen und machen wir au 
1595] 


ſionen und 


— 


Blumenſtr. 2 


duſtrie⸗ Ausſtellung. 


uſtrie⸗Ausſtellung. 


zenner ganz beſonders auf dieſe Aufſtel⸗ 
tenner 9 6681 


Gewerbevereins. 


türkiſchen Teppichs 
Größe ohne Nath. 


miedeberger Teppich: Fabrik 
hat es Se. Excellenz der Herr Ober: 


willigkeit geſtattet, daß ein Teppich Königl. Stad Gericht. Abth. I. 
leiche Exemplare durch das koͤnigl. Bekanntmachung [732] 


Nachſtehende Wechſel: 
> 00 Thlr. preuß. Cour. von Brieg 
den 7. Januar 1856 von J. M. Boehm 
an eigene Ordre auf den Gutsbeſitzer J. 
Heider in Koppen gezogen und von dieſem 
angenommen, drei Monate nach dato zahl⸗ 
bar bei Marcus Nelken und Sohn in Bres⸗ 
lau domicilirt und von dem Ausſteller in 
Blanco girirt, 2 RES 
2) über 2400 Thlr. preuß. Cour. von Liegnitz 
den 26. Dezember 1853 von Joſeph Beer’s 
ſel. Wittwe an eigene Ordre auf Loebel 
Lißner in Oſtrowo gezogen und von dieſem 
angenommen, den 23. Januar 1854 zabl⸗ 
bar und bei Fuchs in Breslau domicllirt, 
3) über 600 Thlr. von Militſch den 21. No: 
vember 1856 von Kaufmann A. B. Oels⸗ 
ner zu Militſch auf F. A. Schulze et Comp. 
zu Wirſchtowitz gezogen und von dieſem 
angenommen, bei Guſtav Oscar Methner 
reslau domicilirt am 2. Januar 1857 


heute ab jeden Tag von Morgens 9—1 uhr 
untag erſt von 11 Uhr ab) — gegen ein 
der Invaliden ⸗Stiftung — 14 Tage 


erate 
erſcheinenden Zeitungen 


Aufnahme: 
Herrenſtraße 20. in 


eine ſtetige geweſen; es ergab nämlich der Kilometer 1850 Brutto 39,100 
Irs., Netto 4,10 Frs. 1851 Brutto 38,850 Frs., Netto 24,59.) Frs.; 1852 
Brutto 40,200 Frs., Netto 26,400 Fr3.; 1857 Brutto 17,00 Frs., Netto 
30,6 0 Frs. und 1854 Brutto 54,200 Frs., Netto 34,0.0 Frs. In dem Jjih⸗ 
56 iſt die Ausdehnung der Bahn von 575 auf 795 Ki⸗ 


pCt.; die Einnahme hat ſich jedoch im Ganzen 


um etwa 50 pCt. vermehrt. Für den Dienſt der Nordbahn waren im Jahre 
1856 vorhanden: 366 Lokomotiven (33 mehr als 1855), 7694 Güterwagen und 


an die Ordre des Ausſtellers zahlbar und 
von dieſem in Blauco girirt, b 
in den letzten Beſitzern und zwar der erſte 
echſel dem Tuchmacher Kohrig zu Brieg, der 
zweite der Handlung Joſeph Beer's ſel. Wittwe 
zu Liegnitz und der dritte dem Kaufmann Jo⸗ 
nas Lippmann hierſelbſt angeblich verloren ge⸗ 
Wege — Die unbekannten Inhaber dieſer 
Vechſel werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem 
am 4. Septbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
anberaumten Termine vorzulegen, widrigenfalls 
die Wechſel für kraftlos werden erklart werden. 
Breslau, den 21. Juli 1857, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [30] 
der Konkurs⸗ Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 

Ueber das 1 des Kaufmann Robert 
Schenk zu Jauer iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs ane und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 


lung au 
2 den 25. Juli 1857 
feſtgeſetzt worden. i 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 
der Kaufmann Carl Weiß zu Jauer beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 5. Auguſt d. J. VM. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale am Ringe Zimmer 
Nr. J. vor dem Kommiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Richter Pohler anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
5 andern einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 


Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. Auguſt 1657 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maße An⸗ 
zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗Maſſe 
85 dun 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Hemeinſchuldners 5 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Suede © Sliehfid 

is zum 22. Aug. d. J. einſchließli 

bei uns ſchriftlich oder rot anzumelven, 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt n e 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals . 
auf den 15. Sept. 1852, BM. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokale, am Ringe Zimmer 
Nr. J. vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Richter 
Pobler zu erſcheinen. 5 3 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 9.20 
neten Falls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. £ 3° 

Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur An⸗ 


meldung — 
bis zum 31. Okt. d. J. auen 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben, nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ein Termin 5 
auf den 17. Novbr. ve VM. 11 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar in demſelben 


Zimmer anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termine werden 


die Ölkubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. ur. 4 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abjchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 5 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
177 W die 1 eee Juſtizräthe 
\ Schwaxtzbach und Krü u 
Sachwaltern vorgeſchlagen. > 
Jauer, den 25. Juli 1857. l 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Ein dunkler Schimmel, Wallach, Arbeits⸗ 
Pferd, ſteht zu verkaufen, Wallſtraße SL» 


rm 


u übernehmen. Gefällige 


Das ſchöne Schleſien bringt zur Zeit des Sommers auf jeinen waldigen Anhöhen die Erdbeeren von ſelte⸗ 
ner Schönheit und köſtlichem Aroma, in einer reichlichen Menge, wie nicht irgend ein Land. Es iſt mir daher 
möglich, die von mir erfundene Erdbeeren⸗Seife in jener Vollkommenheit und Güte zu erzeugen, wodurch dieſer 
Artikel zu einem ſo ausgebreiteten Rufe gelangte. e 

Nachdem dieſe Seife bei mir im vorigen Jahre, bereits im November gänzlich geräumt war, habe ich in dieſem Jahre jo bedeutende 


Quantitäten Erdbeeren in der beſten Reife angekauft, daß ich hoffe, den Anforderungen bis zur Ernte dieſer Frucht im nächſten Jahre zu genügen. 


Preis pro Stück 5 Sgr., kleinere 3 Sgr. 


n In Folge der zahlreichen Nachahmer meiner von mir eigens b ) k 5 
um gegen ſolche zu verwarnen. Da die wohlbekannten Verdienſte und der längſt begründete Ruf meiner Artikel die unbe⸗ 


verſetzt, das Publi 


(Proſpecte liegen bei.) 5 
fabricirten Artikel, befinde ich mich in die Nothwendigkeit 


rechtigten Nachahmungen Bee verurſacht haben, welche das Publikum ſowohl als mich beeinträchtigen, jo mache ich das Erſtere in feinem 


Intereſſe beſonders darauf aufmer 
nachzuahmen eine Verfälſchung ſein würde. 
Liegnitz, im Juli 1857. 


am, daß jedes Stück meiner Fabrikate direct oder auf der Enveloppe mit meiner Firma verſehen 15 was 


[65 


L. Wunder. 


Haupt⸗Lager für Breslau bei Herrn 
FS. G. Patzky, Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite 


Der Poſten eines Polizei⸗Sergeanten und 
Exekutors, mit 144 Thlr. jährlichem Gehalt, iſt 
am hieſigen Orte vakant. Qualiſizirte verſor⸗ 
gungsberechtigte Individuen, im rüſtigen Alter 
und im Schreibfach erfahren, wollen ſich bis 
zum 20. Auguſt d. J. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe melden. X 731] 

Neumarkt, den 24. Juli 1857. 

Der Magiſtrat. 


Fü tensgarten. 
Heute ürſt den 8 Juli: 
Konzert. 


Anfang 3 Uhr. Entree ra Perſon 1 Sgr. 


Tempel⸗Garten. 
Heute, Mittwoch, den 29. Juli, 
Garten ⸗Feſt, 
orientaliſche Beleuchtung durch bunte Ballons, 
Illumination durch Gas. [897] 
Grofies Feuerwerk 

und Militär⸗Konzert, von der Kapelle des Füſ.⸗ 
Bat. kgl. 11. Inf.⸗Regt. ; 

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 214 Sgr. 


Ein Mann in Ferre Jahren, der der Buch⸗ 
führung und Correſpondenee vollſtändig 


[884] 


ndlungshaus in Warſchau unter günſtigen 
ingungen zu engagiren geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen 895 
Gebr. Partowiez u. Lohnſtein 
in Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Ableben des Beſitzers und Auflöfung 
des Geſchäfts werden die noch vorhandenen 
Waarenbeſtände der Handlung 


Robert Vetter, 


Ohlanerſtraße Nr. 56 52, 
beſtehend in Papier, Schreibmaterialien, Cigar⸗ 
ren, Kurz⸗ und Spielwaaren gegen baare Zah⸗ 
lung zum Koſtenpreiſe verkauft. [375] 


Für einen ftillen und zahlbaren Miether wird 
eine Wohnung von 6 
Bodengelaß und Gartenbennützung geſucht, ent⸗ 
weder bald oder Michaelis d. J. zu beziehen; 
aber nur Hochparterre oder Bel⸗Etage, vor dem 
Thore oder in der Stadt gelegen. Näheres ent⸗ 
gegenzunehmen iſt beauftragt: 

Commiſſionär Hippe, 


[871] Katharinenſtraße Nr. 9, 2 Treppen. 


Ein Elementarlehrer, der in muſikali⸗ 
ſcher Beziehung beſonders tüchtig gebildet und 
auch im Stande iſt, franzöſiſchen Unterricht 
in den untern Klaſſen zu ertheilen, wünſcht zu 
Michaelis d. J. eine Stellung an einem Inſtitut 
fferten erbittet man 
ich unter R. W. Waldenburg poste rest. 


Eine tüchtige Köchin, die ihr Fach volllom⸗ 


Kal und polniſch ſpricht, wird für ein 


men verſteht, wird auf dem Lande, 10 Meilen |; 


von Breslau zum 1. Oktober zu miethen 1 
Näheres Ring 24, 3 Tr. bei Mad. Ney. [882] 


Wir verbliebenen Kinder, als Erben des ver⸗ 
benen Herrn Rittergutsbeſitzer Carl Chris 
ian Lachmann au Offey, in endorf, 
exlaugenöls und Pohlauowitz, frühe⸗ 
zen Kaufmännes zu Greiffenberg, fordern ſämmt⸗ 
e Schuldner unſeres verewigten Vaters 
hiermit auf, ſich bei uns unter der Adreſſe: 
In die Lachmannſchen Erben in Oſſeg“ oder 
bei dem Kreisgericht zu Grottlau zu melden und 
uns mit Zahlung derſelben balkigft befriedigen 
zu wollen. 1 bei Grottkau, 27. Juli 1857. 
880] Die 1 rbeit, 


Den homöopathiſchen Herren Aerzten 


achmannſchen 


beehre ich mich die Anzeige zu machen, daß ich 


am 27. Juli d. J. eine hombopathiſche Apo⸗ 

eke eröffnet habe, deren Betrieb in einer von der 
gllopathiſchen Offizin durchaus geſonderten Loka⸗ 
lität meines Hauſes ſtattfindet. Es wird mein 
Beſtreben ſein, auch in dieſem neuen Zweige 
meines Geſchäfts das mir bisher geipendete Ver⸗ 
trauen 11 rechtfertigen und jeder an mich ges 
ſtellten Anforderung nach Kräften zu genügen. 

imon, 
Apotheker zu Berlin, 


1 Spandauerſtraße Nr. 33. 


er ehr - ei 
ren (Oberbrenner, Brennermeiſter ze.) kö 
en 
R. Ju in Berlin s 
iauerſtraße Nr, 38, 16 08 


Redakteur uno Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


immern, Küche, Keller, 


Mit Genehmigung der königl. Regierung ſollen die zur Einrichtung des neuen Begräbniß⸗ 
platzes der Synagogengemeinde erforderlichen Koſten, gemäß § 58 des Geſetzes vom 23. Juli 
1847, im Wege einer Umlage auf die beitragspflichtigen Gemeindemitglieder aufgebracht wer⸗ 
den. Es iſt deshalb von uns eine 


einmalige außerordentliche Abgabe 
von Ein Procent des Einkommens ſämmtlicher Gemeindemitglieder ausgeſchrieben worden, welche, 
nachdem die diesfällige Heberolle von der königl. Regierung für vollſtreckhar erklärt, vom Löten 
Auguſt ab in einer Rate zur Einziehung kommen wird. j Fa 26 
Die Mitglieder der Synagogengemeinde werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
aten daß dieſe außerordentliche Abgabe auf Grund beſonderer Quittungen von unſern Steuer: 
illetiers eingehoben werden wird. Breslau, den 27. Juli 1857. 653 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
Anſtellung eines praktiſchen Arztes. 


Das Eiſersdorfer Fabrik⸗Gkabliſſement beabſichtiget einen praktiſchen Arzt zur ärztlichen Be⸗ 
handlung ſämmtlicher Fabrikarbeiter anzuftellen und würde es gern geſehen, wenn der Betref⸗ 
fende auch die Anfertigung der Arzneien übernähme. Es wird demſelben ein fehr jährliches 
Honorar garantirt, das ſeinen Unterhalt ſichert, und würde derſelbe ſich in der ſehr bevölkerten 
Umgegend auch außerdem eine große Praxis erwerben können. 

Reflektirende belieben ihre Offerten an die Direktion des Etabliſſements zu machen, worauf 
dann die weitere Unterhandlung folgen wird. (657 

Eiſersdorf bei Glaz, 25. Juli 1857. | 

Eiſersdorfer Baumwollen⸗Spinnerei und Weberei. 


Den Herren Aerzten, [390] 


welchen ich Austunst über die von mir annoncirte ärztliche Niederlaſſung ſchulde, die ergebene 
Nachricht, daß die Angelegenheit bereits geordnet iſt. 5 J. H. Büchler in Breslau. 


Pariſer Wein und Bierkeller, Ring Nr. 19, 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl ranger Speiſen, guter Weine und Biere aus eigener 
Brauerei. — Abends großes ſteyeriſches National⸗Konzert, verbunden mit humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen des beliebten Herrn Peter aus Wien. [659] B. Hoff. 


Güter jeder Größe 


können zum Kauf nachgewieſen werden und werden zum Verkauf ühernommen von der 
[661] Güter: Agentur, Preußiſche-Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Das mir bisher gehörige 


Parfümerie u. Toiletteſeifen⸗Geſchäft Price u. Co. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51 „zur Stadt Berlin“ 
habe ich am heutigen Tage an 


Herrn F. A. Deegen 


käuflich überlaſſen. T. Fraas. 


Unter der Firma 


Price und Comp. 


führe ich in dem bisherigen Lokale das obige Geſchäft, verbunden mit einer 
Wachswaarenfabrik fort und bitte das meinem Vorgänger geſchenkte 
1665 


Vertrauen auf mich gütigſt übergehen laſſen zu wollen. 
Breslau, den 21. Juli 1857. 


Deegen. 


1 * 


Echt perſiſches Inſekten⸗Pulver 
don Johann Zacherl aus Tiflis in Aſien, 

AN bewährt als unentbehrliches Hausmittel zur Abwehr und Aus⸗ 

x 5 von allerhand den Menſchen laͤſtig werdenden Inſelten, 

1 10 Scr 9 15 lt in e id in 80 5 in Packeten a 15 Ei 

a Sgr., A r., a 3 Sgr., und in achteln a 3 1 Sgr. — ieder⸗ 
verkäufer n beſten Kabätt. g en DU ro 


Haupt⸗Niederlage für Schlefien: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 


} am Nenmarft Nr. 42. 

P. S. 3 alle Küchen, überhaupt für alle Lokale, worin viel Feuerung ſtattfindet und 

ich demzufolge die laͤſtigen Schwaben maſſenhaft aufhalten und vermehren, iſt 

das obengeſagte echte Inſekten⸗Pulver zur ſofortigen Tödtung und Ausrottung 

vortrefflich. — Pelzwerk⸗Beſitzern gewährt daſſelbe gegen Motten das beſte 
Schutzmittel. Der Obige. 


Asphaltirte Dachpa 


von anerkannter Güte aus der Fabrik der Herren J. Erfur . Altmann 
in Hirſchberg in Tafel⸗ und Rollenformat offerirt die alleinige Niederlage 
genannter Fabrik ſtets zu Fabrikpreiſen ranco Breslau. Bedachusgen 


werden durch tüchtige Arbeiter ausgeführt. 


Paul Kos chu vy, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, goldenen Löwen. 


Beste neue Knochenkohlen, 


körnt und in ganzen Stücken, offerirt: 21 
21. 


M. W. Heimann, Junkernstr. Nr. 


[652] 


D 


Hotel de Prusse in Breslau 


vis-a=vis dem Oberſchleſiſchen und Poſener Bahnhofe, wird den e 


ſenden beſtens empfohlen. 


Für Cigarrenfabrikanten 


e und Braſil⸗Tadake (Umblatt und Einlage) empfiehlt höchſt preiswürdig⸗ 


L. A. Schleſinger, Ring 10 u. 11, Eingang Blücherplatz. 


Ein Ries echt englisch gerippt Po 


en, für 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Ih empfiehlt 15 Es | 
380 


mit jedem beliebigen Firma⸗Stempel verſ 


papier, 


bandlung und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Im Oktober dieſes Jahres werden 
die letzten 10,500 kgl. preußiſchen 


Seehandlungs⸗Prämien⸗ 
Scheine 


des Seehandlungs⸗Societäts⸗Anlehens de Anno 
1832 mit 10,800 Prämien in Berlin 
gezogen, wie folgt: 

1 à 100,000 Thlr., Thlr. 100,000 


14 30,000 ⸗ „ 30,000 

2 à 9,500 : 5 19,000 

4a 5,000 =: 5 20,000 

Sa 4,000 =: 5 32,000 
144 2,000 ⸗ 28,000 
204 1,000 =: „ 20,000 
304 600 : z 18,000 
40a 500 = 5 20,000 
80 à 200 =: 16,000 
200 a 141 =: : 28,200 
400 130 - „ 52,000 
1000 a 120 = : 120,000 
3000 à 110 =: : 330,000 
6000. 100 =: : 600,000 
10800 Prämien Thlr. 15443, 200 


zahlbar ohne Abzug bei der königli⸗ 
chen Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe in 
Berlin. Ich beſitze einige dieſer bis zur nun⸗ 
mehr bevorſtehenden letzten Ziehung dieſes 
Anlehens im Nummernrade verbliebenen Prä⸗ 
mienſcheine, deren Theilnahme an dieſer letz⸗ 
ten Prämien⸗Ziehung durch die ofſizielle 
Liſte der am 1. dieſes gezogenen Serien 
vollſtändigſt dokumentirt iſt, und halte die⸗ 
ſelben — früherer Vergreifung meines nur ge⸗ 
ringen Vorraths vorbehaltlich — wie folgt, 
zum Verkauf: N & 
jetzt bis 31. dieſes à Pr. Crt. Thlr. 2 
vom J. bis 10. Auguſt a „ „ 260 
vom II. bis 20. Auguſt d „ „ 270 
vom 21. bis 31. Auguſt à 5 Fr 
im September nicht unter „ Ir 
per Stück. Mit Rimeſſen — in königl. preu⸗ 
ſiſchen Kaſſenanweiſungen, oder Wech el auf 
ier oder Berlin — begleitete Aufträge wer⸗ 
den, ſo weit mein Vorrath ausreichen möchte, 
nach vorſtehender Preis-Scala ausgeführt, ſonſt 
aber die mir eingeſandten Rimeſſen prompt 
retournirt werden. Auswärtige Beſteller 
belieben ihre, bei der Beſtellung einzuſen⸗ 
denden, Rimeſſen gefälligſt nach vorſtehender 
Preis⸗Scala einzurichten. Bei Berechnung des 
dem verringerten Vorrath gemäß ſucceſſive 
teigenden Preiſes, nehme ich jedoch jederzeit 
illige Racſcht auf die Entfernung der Wohn⸗ 
orte, jo daß ich zum Beiſpiel eine vor dem 
31. dieſes — direkt an mich — zur Poſt 
gegebene Beſtellung, wenn ſolche dem Poſten⸗ 
aufe nach auch erſt am 1. oder 2. nächſten 
Monats bei mir eintrifft, zu dem nur bis 31. 
dieſes angeſetzten Preiſe ausführe, und ſo wei⸗ 
ter, ſo lange mein nur geringer Vorrath nicht 
etwa gänzlich aufgeräumt jein ſollte. 
Hamburg, den 24. Juli 1857, 


Nathan Iſaac Heine 
in Hamburg. [650] 
Ein Knabe, [663] 
der das Papiergeſchäft erlernen will, findet jo: 
fort ein Unterkommen in der Papierhandlung 
von F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Former⸗Geſuch. 
Geſchickte Sand» und Lehmformer In 
den bei guten Akkord⸗Arbeiten dauernde Be⸗ 
ſchäftigun uf der Maſchinenfabrik der ver. 
Hamb.⸗Magdeb.⸗Dampfſch.⸗Komp zu Buckau 
bei Magdeburg. [601] 


Ein Rittergut 
in Nieder⸗Schleſien, 10 Meilen von Bres⸗ 


lau, 4 Meile von einer lebhaften Kreis: 


ſtadt und 23 Meile vom nächſten Bahn⸗ 
hof belegen, mit circa 750 Morg. Fläche, 
darunter circa 560 M. vorzügl. Acker, 
circa 90 M. Wieſen, 20 M. Buſch, Laub: 
holz ꝛc., guten Gebäuden, hinreichendem 


N Holz⸗Verkauf. . 
Breite⸗Straße Nr. 45 im Hofe ſtehen 


3, 2, 1% u. 1% zöllige kieferne und eichene 
Bohlen und Bretter im Einzelnen und in Par⸗ 


tien zum Verkauf. Dabei ſind 3 u. 2“ Boh⸗ 
len von 32“ Länge und 18% Breite. [837] 


Ein kleiner ſchwarzgrauer 1 
(geſchoren), auf den Namen „Black“ hörend, iſt 
am Sonnabend in Scheitnig verloren gegangen. 
Wer denſelben Ring Nr. 12 abliefert, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. [896] 


Waſſerrübenſamen 


von großer, langer Sorte, offerirt 


Julius Monhaupt, 
[636] Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Ein gut gebautes herrſchaftliches Haus, 
im Mittelpunkt der Stadt gelegen, welches ſich 
beſonders wegen ſeiner freien ſchönen Lage zu 
einem Hötel garni eignen würde, iſt der jetzige 
Beſitzer kränklichkeitshalber bei einer Anzahlung 
von 4— 5000 Thlr. geneigt zu verkaufen. Das 
Nähere unter der Adreſſe 8. A. I. poste 
restante Breslau. 1881] 


Waſſerrüben⸗Samen, 


auch Herbſt⸗ oder Stoppelrüben⸗Samen genannt, 
von letzter Ernte empfiehlt billigſt: [658] 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtr. u. Stockgaſſenecke. 
Ein Spinnerei⸗Werkführer für Schaf⸗ 
wolle, welcher als ſolcher mehr als 12 Jahre 
fungirt, die beſten Atteſte aufweiſen kann, ſucht 
anderweitig ein baldiges Unterkommen. 
Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Lehrer J. Wolf in Sommerfeld, Nieder⸗ 
lauſitz. 1649 
Eine gut erhaltene Steindruck⸗ (Roll-) 
Preſſe mit eiſernem Cylinder, nebſt Steinen 
und v. M., iſt wegen Mangel an Raum billig 
zu verkaufen. Näheres durch II. L. 
restante Breslau 11. f 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 Zimmern, Kabinet, Küche und Beigelaß 
find in der 1. und 2. Etage des neu erbauten 
Hauſes Palm: und Grünſtraßen⸗Ecke 
zu Michaelis zu vermiethen. [885] 

Zu vermiethen. 

Gartenſtraße Nr. 34 im Baron von 
Stückerſchen Hauſe iſt die halbe 3.6 
für 250 Thlr. bald zu beziehen. 

an die 2. Etage im Ganzen, auch 
getheilt, zu Michaelis d. J. zu beziehen. Näheres 
Kleinburger⸗Chauſſee Nr. beiRNowag. 

In dem Hauſe Gartenſtraße Nr. 22, 
Etage, ſind vier Zimmer, ein Kabinet, eine 
Küche, geräumiges Entree, neu tapezirt, vom 
J. Oktober d. J. ab zu vermiethen. [889] 


Albrechts⸗Straße Nr. 19 iſt eine 
möblirte Stube nebſt Alkove im 1. Stoch 
vornheraus zu vermiethen und bald 8 or 

894 


33 1 33, 


dicht neben der kgl. Regierung, 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 28. Juli 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 
2 7 Sgr. 


dito gelber 92— 96 82 66—74 „ 
Roggen. . 56— 58 55 51—53 „ 
Gerſte. 48— 49 46 42—4 „ 
Hafer. . 36— 37 35 UM, 
Erbſen 53— 56 51 45-48 „ 
Raps. 105—109 101 e Bl 
Winterrübſen 106—1 10 100 1 


— — — U——HP— — — 
27. u. 28. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 27148⁰ 330 2778/00 27˙0ů 83 


Inventar und ganz geordnetem Hypothe⸗ Luftwärme +10 7 15,2 +241 
kenſtand iſt bei Se von 15,000 Zaupunft + 185 + 132 + 96 
Thlr. für 45, Thlr. Dunſtſättigung 70pCt. 86pCt,  33pEt, 
She In Guſta bir. zu verkaufen. Wind 55 SW ER 
en Nr. 1 v Henne, Kirch⸗ | Wetter heiter heiter beiter 
Straße Nr. 1. [888] Warme der Oder + 20,0 
0 ² A TTT 


Breslauer Börse vom 28. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


gold u TE are Schl. Pfdb. Lt. B. 39% 99. B. Tee 4 — 
apiergeld, dito dito 31 — ecklenburger .\4 | 56% B. 
pen u: | 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 94% B. Neisse-Brieger 4 80% 6. 
riedrichsd'or —. Posener dito 4. | 91% 6. Narschl.-Märk. 4 | 921% C. 
ouisdor .....| 1104 B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 90 % 6. dito Prior, . 4 — 
Poln, Bauk-Bill. 94% B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98 J B. Poln. Pfandbr. 75 92% B. Oberschl. Lt. A. 3 149 B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 92% B. dito Lt. B.|3 — 
Freiw. St.- Anl. 46 99% C. Pin. Schatz-Obl. 75 dito Pr.-Obl. 4 | 88% B. 
Pr. Anleihe 185014 | 994,6, dito Anl. 1833 dito dito 34 77% h. 
de 1882 *") 500 Fl. 4 -- Rheinische . 44 101 ½ B. 
dito 1854.4 | 99% 6. dito à 200 Fl. 2 Kosel-Oderkerg. 4 60% B. 
. dito 185004 99 . G. Kurh.Präm.-Sch. | dito Prior.-Ob].|4 8036, 
Prüm.-Anl. 18541344 119B, à 40 Thlr. 23 dito Prior. .. 4% 734 6. 


St-Schuld-Sch. 37 | 84%, B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — 


Krak.-Ob. Oblig. 4 
Oester. Nat.-Anl. o 


80 7 B. 
83% ®, Inländische Eisenbahn - Action 


dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien, 
Pen Pfandb. 10 98 J 6. | Berlin-Hamburg.|4 * ; BEE Togo 
ito dito 34 87 B. Freiburger . . 4 126% 6. Freib. III. Em.!4 % 
Schles. Pfandbr. dito Prior,-Obl.4 | 88% G. | Oberschl.IIL.Em 4 137 15 4 
u 1000 Rihlr. 3 87 7 6. Köln-Mindener .|3% 154%, B, Rhein-Nahebahn 4 . — 
Schl. Pfdb. Li. "ah — | Fr-Wih.-Nordb./4 | 56578, |Oppeln-Tarnow.4 | 89% b. 
Schl,Rust.-Pfab.4 | 97% B. | Glogau-Saganer 4 par Minerr a 5 95% B, 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


